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Meinem lieben Weibe.



O du Kindermund, o du Kindermund,

Unbewuſter Weisheit froh,

Vogelſprachekund, vogelſprachekund,

Wie Salomo!

Friedrich Rückert.

Das Schöne ſtammet her vom Schonen: es iſt zart,

und will behandelt ſein wie Blumen edler Art.

Wie Blumen vor dem Froſt und rauher Stürme Drohen

Will es geſchonet ſein, verſchont von allem Rohen.

Friedrich Rückert.

Was wär' die Erde ohne Frauen?

Das fühlt das Herz, iſt's Auge blind.

Ein Garten wär' ſie anzuſchauen,

In welchem keine Blumen ſind;

Juſtinus Kerner.



V or w or t.

Die Saiten klingen unter ihren Fingern,

Und was ein deutſcher Dichter Großes ſang,

Das iſt nicht fremd in ihrem vollen Herzen.

Mag ihr auch fehlen, was die große Welt

Mit lautem Prunk als höchſte Bildung ausſchreit;

Mag ſie ihr vaterländiſches Gefühl

In jene Sprache nicht zu drücken wißen,

Die ihrer Zunge, wie dem Herzen fremd iſt,

Ich tadl' es nicht: ſie hat ſich rein bewahrt.

Theodor Körner.

(Hedwig Akt II. Auftr. 8.)

Ein Buch, welches darauf Anſprüche macht, lebenweckend und leben

geſtaltend auf ſeine Leſer zu wirken, darf keine todte Maſſe bedruckten Papieres

ſein: – es muß aus vollem, friſchem Leben hervorgehen, es muß warmes Le

benathmen; nur was aus einem lebendigen Herzen kommt, geht zu Herzen.

Die vorliegende Sammlung, hoffe ich, wird als eine dieſer Lebensbedingung ent

ſprechende erfunden werden; das darf ich getroſt von ihr bezeugen: ſie iſt nicht

ein geiſt- und witzlos, ſie iſt mehr als ein bloß ſorgfältig geordnetes Herbarium,

nein ſie iſt – daß ich es in einem Worte ſage – ein Stück von meinem

eignen Leben.

Als ich vor zehn Jahren aus Großbrittannien zurückkehrte in die liebe

Heimat und für eine kurze Weile mich niederlaßen durfte in dem ſang- und

ſagenreichen Rheinlande, da wurde mir neben anderer unterrichtlicher Thätigkeit

auch eine kurze Wirkſamkeit an einer höheren Töchterſchule übertragen. Die

wenigen Wochen, die ich ſtellvertretend für einen lieben Freund dort arbeitete,

reichten hin, mich die Aufgabe und den Beruf meines Lebens, die Mitarbeit an

dem Werke der weiblichen Bildung, erkennen zu laßen. In jene Zeit fällt auch

meine erſte ernſtere, pädagogiſche Beſchäftigung mit der poetiſchen Literatur un

ſeres Volkes, für die ich einſt Luſt und Liebe in Berlin unter Karl Lachmann
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gewonnen hatte, und damit auch der erſte Anfang des vorliegenden Werkes.

Manch ſchönes Gedicht, das ich unter meinen Schülerinnen erſt recht hatte wür

digen und lieben gelernt, nahm ich aus jenen Tagen mit, als ich bald danach

aufs neue in die weite Welt pilgerte: in Hollands weiten Ebenen, in der fri

ſchen Luft der Alpen, wie am Fuße der Pyrenäen, erquickte ich mich an unſerer

heimatlichen Dichtung und wurde unter dem ſtillen Fortblühen des eigenen inner

ſten Verhältnißes zu einer weiblichen Seele immer mehr die geheimnisvollen

Bezüge gewahr, die bei uns weiblicher Einfluß und männliche Poeſie zu allen

Zeiten gehabt haben; ich ſah immer deutlicher, wie alle echte Poeſie hervorblühe

aus dem bildenden, veredelnden, weihenden Einfluße des weiblichen Geſchlechtes.

Mag dieſer Einfluß auch jezuweilen – namentlich in unſeren Tagen, doch auch

in anderen Zeiträumen, wie in den letzten Jahren der Minnepoeſie – ein ver

weichlichender ſein, es liegt das weniger an dem weiblichen, als an dem männ

lichen Geſchlecht, dem es an der rechten Zucht und Kraft, an Ernſt und Fröm

migkeit fehlte und noch zu großem Theile fehlt. Ohne weiblichen Einfluß iſt

weder Gudrun, noch Parcival, noch Göthe's Iphigenie denkbar; ohne weiblichen

Einfluß keine Minnepoeſie, keines Volksliedes oft ſo zarte Liebesklänge, keine

männlichſchöne Poeſie eines Uhland und Hermann Lingg! – –

Die unmittelbare Anregung zu der vorliegenden Arbeit empfieng ich dann

im Sommer 1853 durch den um das Volksſchulweſen, wie um den geſamten

Unterricht in der Mutterſprache gleich hochverdienten Schulrath Kellner, deſſen

Umgang ich damals in Marienwerder zu genießen die Freude hatte. Sein vor

treffliches Werklein: „Die Poeſie in der Volksſchule“*) brachte in meine Gedan

ken über die pädagogiſche Verwerthung unſeres Dichterſchatzes für das weibliche

Geſchlecht Klarheit und Ordnung. Eine „Poeſie in der Töchterſchule“, nach

ähnlichen Grundzügen, wie ſie Kellner in der Einleitung ſeines Buches darlegt,

entworfen, beſchäftigte mich um ſo lebendiger, als ich auch damals in der dor

tigen höheren Töchterſchule (unter des jetzigen Schulraths Alberti Leitung) und

in Privatſtunden für den Unterricht der weiblichen Jugendthätig ſein durfte.

Zu größerer Reife entwickelten ſich dieſe Gedanken in meiner vierjährigen, mir

unvergeßlichen Thätigkeit als Rector der Cäcilienſchule in Oldenburg.“) In der

Leitung einer weiblichen Bildungsanſtalt, die zuletzt bereits anfieng, den vollen

Umfang ihrer von mir erſtrebten Grenzen (6.–18. Lebensjahr) zu gewinnen,

trat mir täglich mehr die pädagogiſche Bedeutung der heimatlichen Dichtung für den

Geſamtunterricht vor die Seele und ich ſtimmte freudig zu, als mein geehrter

Verleger, Herr Heinrich Stalling, mir – ohne daß ich je davon zu ihm ge

ſprochen hatte – den Antrag ſtellte, eine Gedichtſammlung für das weibliche

*) Eſſen, Bädeker 1852.

**) Vgl. meine Jahresberichte über die Cäcilienſchule von 1855–1858.
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Geſchlecht herauszugeben. Leider war es mir nicht vergönnt, im Kreiſe meiner

lieben Oldenburger Schule das Werk zu vollenden – ich muſte es mit hinüber

nehmen in einen neuen, freilich verwandten und in mancher Beziehung um

ſaßenderen Wirkungskreis, nach Droyßig (bei Zeitz), wohin ich im Frühjahr 1858

als Inſpektor der Gouvernantenanſtalt und des Töchterpenſionats berufen wurde.

Soviel über die Entſtehung dieſes Buches, das in jahrelanger Thätigkeit in

mitten meiner Schülerinnen herangewachſen iſt, das in Wahrheit ein Stück

meines Lebens, eine Frucht meiner Liebe für die weibliche Jugend und ihre

Bildung, mein eigen und doch wieder nicht mein eigen iſt, inſofern es meine

Ausſaat iſt, aber zugleich eine aus dem Leben meiner Schülerinnen mir heran

gereifte Blüte und Frucht meiner Ausſaat genannt werden darf.

Aus dem Vorhergehenden möge man nun nicht ſchließen, daß meine Ar

beit ausſchließlich ein Leſebuch für die Schule iſt und ſein will: es hat vielmehr

eine dreifache Beſtimmung.

Zuerſt iſt ſie, worauf ihr Titel hinweiſt, ein Bild der Welt des Weibes

im Lichte deutſcher Dichtung. Die äußerſten Grenzpunkte, der Rahmen dieſes

Bildes ſind allerdings, wie das in der Natur der Sache liegt, Geburt und Tod,

Wiegenleben und des Lebens Abendruhe; aber innerhalb dieſes Rahmens entfal

tet ſich ein reiches Leben, das alles umfaßt, was das Kind, was das Mädchen,

was die Jungfrau und das Weib beſchäftigt und erfüllt. Ueberall iſt die Be

ziehung auf Gott in den Vordergrund geſtellt. Alles menſchliche Leben ſoll

ja wurzeln in der Gottesfurcht, ſein Blühen und Gedeihen hängt davon ab:

dem weiblichen Weſen iſt aber dieſer nimmer wankende Felſenhalt in noch höhe

rem Grade ein Bedürfnis, als dem Manne. Darum begegnen wir den Frauen

als den Trägerinnen der hohen Ideen des Evangeliums in der ganzen Ge

ſchichte des Reiches Gottes von jenem Augenblicke an, wo ſie zuletzt ausharren

am Fuße des Kreuzes ihres ſterbenden Heilandes und wo ſie zuerſt den aufer

ſtandenen Herrn begrüßen bis auf den heutigen Tag, wo ſie – vielleicht als

die wirkſamſten Boten des Friedens – Licht und Troſt in Gefängniße und

Krankenhäuſer tragen. Und waren nicht, in überwiegender Mehrheit, die gro

ßen Männer der Kirche Söhne frommer Mütter? – Darum ſind dem Mäd

chen die Religionsſtunden die liebſten, darum hat es ſolche Freude an dem ge

meinſamen Morgengeſange in der Schule, darum iſt die Confirmation und die

erſte Communion der Jungfrau, ſelbſt da wo Weltſinn und Aufklärerei ihr

wenig Heiliges laßen, ein tief ergreifender Akt, darum iſt das weibliche Ge

ſchlecht immer ſo viel zahlreicher in den Gotteshäuſern vertreten, als das der

Männer. Sollte dieſer Thatſache die Poeſie keine Rechnung tragen? Nein, es

wäre kein wahres Bild des weiblichen Lebens, in dem nicht als erſte Blüte

Gottesfurcht, Heilandsliebe, Freude an den ſchönen Gottesfeſten und an Gottes

Worte emporſproßte! Stufenweis reift dieſer Sinn für das Göttliche heran:

auf der erſten Stufe zeigt er ſich als ein lieblicher, kindlicher Verkehr mit dem

".
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lieben Gott – das Kind ſpricht mit ſeinem Gott und dem Heilande, wie mit

Vater und Mutter, es beſchäftigt ſich mit ihm ebenſo ernſt und eifrig, wie mit

der kleinen Welt, die es im Spiele um ſich baut und ſchafft, ihm ſind Himmel

und Erde ſo nahe Oertlichkeiten, daß es von einer Reiſe in den Himmel mit

einer wunderbaren Einfalt ſpricht. Ach ja! es iſt etwas großes um die

Frömmigkeit der Kinder – bei aller oft faſt komiſchen Naivetät"), die ſich darin

oft ausdrückt, was für ein Ernſt, was für eine Hingabe! Wie es nichts köſt

licheres für das Herz der Eltern gibt, als ihr Kind zum erſten Male die klei

nen Händchen falten zu ſehen, ſie zu ihrem Gebet „Amen!“ lallen zu hören,

bis dann allmählig von den zarten Lippen ſelbſt ein kleines Gebet ertönt, ſo

gibt es auch nichts wahreres, nichts tieferes, als dieſen kindlich frommen Sinn:

er iſt es ja, den unſer Heiland meint, wenn er ſagt: „So ihr nicht werdet

wie die Kinder, könnt ihr nicht in das Reich Gottes kommen!“ Auf einer zweiten

Lebensſtufe wird dieſer Umgang mit Gott ſtiller – das Mägdlein ſieht in den

mancherlei Ereignißen des Lebens, in guten und böſen Tagen, in Krankheit und

Tod die mächtig eingreifende Hand des allmächtigen Gottes und fängt an,

Gottes Größe und alles Irdiſchen Hinfälligkeit zu ahnen; es gewinnt Liebe zu

Gottes Wort, namentlich zu den ſchönen bibliſchen Geſchichten. Es gewinnt

einen klaren Begriff der Sünde und ergreift gerne die Hand des helfenden und

vergebenden Heilandes – es feiert die hohen Feſttage des Jahres mit größerem

Ernſt und rüſtet ſich in Stille und Sammlung auf den Tag der Confirmation“).

Es folgt eine dritte Lebensſtufe. Mit dem erſten Abendmahlsgenuße iſt die

Jungfrau ein Glied der Gemeinde geworden und, iſt ſie es mit Ernſt geworden,

ſo wird ſie auch das ganze Leben der Gemeinde (III., Nr. 1–23) weit tiefer

miterleben, als es ihr bis dahin möglich war. Iſt ihre Religion kein bloßes

Sonntagsgewand, kein ſentimentales Schwärmen nach gereimten und ungereim

ten Andachtsbüchern, ſo wird ſie allerdings noch durch manche ſchwere Stunde

zu gehen haben, bevor ſie zu vollem Frieden gelangt. Was ich in der dritten

Abtheilung von Nr. 24–80 darzuſtellen verſucht, vollendet ſich oft nur in dem

Zeitraume von Jahrzehnden, bei mancher Jungfrau aber, ſei es daß ſie als

*) „Papa, wann gehſt du in den Himmel zu Großpapa?“ fragte mein Töchterchen

mich neulich ganz ernſthaft; und mein kleiner, noch nicht 2jähriger Junge zeigt immer

mit ſeinem Händchen nach oben, wenn man ihn fragt: „Wo iſt Großpapa?“

**) Ich weiß ſehr wohl, daß ich die Züge eines Ideales hinwerfe, aber es iſt doch

Gottlob! ein oft – wenn auch in menſchlicher Schwäche – verwirklichtes Ideal. Ich

weiß auch, was ſich gegen die Confirmation, wenigſtens gegen die bei uns meiſt übliche,

ſagen läßt, ich weiß wie ſie unter der weiblichen Jugend oft nichts weiter bedeutet, als

den Eintritt in die Welt, d. h. in eine völlige Freigebung der Theilnahme an allerhand

rauſchenden Genüßen und Vergnügungen, – ich kenne aber auch zahlreiche Familien und

manche Gemeinden, wo genügend gereifte Jünglinge und Jungfrauen in vollem Bewuſt

ſein deſſen, was ſie thun, in lebendiger Erkenntnis ihres natürlichen Zuſtandes und voll

Heilsbegierde confirmiert werden; ſolche Erinnerungen ſind mir bei der Auswahl der da

hin gehörigen Gedichte (II, 70–74) vor Augen geweſen.
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äne frühe Garbe heimgeholt wird, ſei es daß ſie bis in ein hohes Alter Gottes

Garten hienieden zu ſchmücken beſtimmt iſt, in wenigen Jahren. Als Ergebnis

aller ſchmerzlichen und freudigen Seelenerfahrungen entſteht dann der Wunſch,

ganz und gar nach dem Worte Gottes zu leben (Ill. Nr. 81–117): ein ſolches

Leben iſt kein freudeloſes und kein poeſieloſes – es iſt reich an unvergänglicher

Freude und am göttlicher Poeſie.

Das Mädchen gehört aber nächſt ſeinem Gott dem Hauſe, der Familie

an. Kindergärten, Kleinkinderbewahranſtalten (welch ein Wort!), Mädchenpen

ſionate u. ſ. w. ſind gewiß in unſerer Zeit ein Bedürfnis und ſtiften vieles

Gute, aber ein Surrogat, ein ärmliches Surrogat ſind und bleiben ſie für das

Elternhaus, für den Familienkreis. Je mehr wir uns daran gewöhnen, die

Kinder aushäuſig erzogen zu ſehen, deſto mehr wird das Familienleben leiden

und endlich ganz zuſammenbrechen, wie wir das bei unſern Nachbarn, den

Franzoſen, bereits ſehen können.“) Das weibliche Leben, in das Treibhaus die

ſer modernen. Anſtalten verpflanzt, mag ſich ſehr zierlich und farbenreich entfal

ten, aber es wird nimmer den Duft und die Friſche haben, wie die im Walde

und unter dem Gottesthau erblühende Pflanze der häuslichen Erziehung, ja es

wird oft, ſehr oft in Gefahr ſein, früh dahin zu welken und zu Grunde zu

gehen. Das kleine Kind vor allem gehört ganz dem Hauſe, den Eltern (ins- -

beſondere der Mutter), den Geſchwiſtern an – welch ein Kindergarten kann

einen ſo lieblichen Anblick gewähren, als eine muntere Schar von Kindern, die

harmlos um ihre Eltern herumſpielen! Da gibt es auch noch echte, naturwüch

ſige Spiele (vgl. III, Nr. 395) – da iſt auch die dem Kinde ſo eigene Liebe

und der unbefangene Umgang der Kinder mit den Hausthieren (I, Nr. 74–86,

87–100) zu finden.

Freilich wäre es thöricht, dem Kinde die Außenwelt verſchließen zu wollen“)

– es kommt eine Zeit, wo Schule und Haus ſich die Hand reichen (I,

Nr. 198–200), um des Mädchens Erziehung fortzuleiten; ja in vorgerückterem

Alter kann es einen großen Segen für die Entwicklung der Jungfrau, wie für

des Hauſes Aufbau haben, wenn das Haus zeitweilig mit der Fremde (III,

Nr. 118–211) vertauſcht wird; möchte nur endlich einmal der Wahn ſchwin

den, daß dieſem Zwecke Penſionate am beſten entſprechen! möchte die Ueberzeu

gung ſich Bahn brechen, daß es am naturgemäßeſten und darum am ſegens

reichſten iſt, wenn die Jungfrau, die zeitweilig das elterliche Haus verläßt,

*--

" - - - -

*) Es gibt in Frankreich faſt gar keine häusliche Erziehung mehr und in den Mäd

chenſchulen, ſelbſt in proteſtantiſchen, geht die Unnatur und Verrücktheit ſo weit, daß man

nicht nur Kinder von 7, 8, nein Kinder von 2–3 Jahren, die man da ſchon zum Still

ſitzen zuſammenſperrt, mit mademoiselle und vous anredet.

“) Vergl. meine Einleitung zu Hanna More, über weibliche Erziehung. Olden

burg 1856.
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daſſelbe mit einem anderen Hauſe, mit einer anderen, mit einer nicht fingierten,

ſondern wahren Familie vertauſcht!") -

Die zweite Grundrichtung des weiblichen Lebens iſt die Liebe zur Natur:

das Mädchen lebt ſchon als kleines Kind in ganz anderer Weiſe mit Bäumen

und Blumen, als der Knabe und dem heranwachſenden Mägdlein bietet jede

Jahreszeit neue, ſinnige Reize. Dieſer Verkehr bedarf der Ueberwachung und

Leitung, wie ſie ſich angedeutet findet in den Gedichten 75–218 der Blüten

aus dem Leben des Mädchens; aber weiſe behütet, bringt er einen der ſchönſten

Züge des weiblichen Charakters zur Reife.

Ein Mädchen, welches im Schoße ſeiner Familie aufwächſt, wird in zar

tem Alter Liebe zu ſeinem Vaterlande gewinnen: deutſche Sage und

einfache Züge deutſcher Geſchichte werden ſchon frühe eine empfängliche Stätte

in ſeinem Gemüte finden; und wenn es heranwächſt, wird es gerne ein voll

ſtändiges Bild der Geſchichte ſeines Vaterlandes (II, Nr. 219–318) aufnehmen

in liebender Seele, bis es dann zur Jungfrau herangereift, tiefer eindringt in

die Schönheit der Mutterſprache (III, Nr. 212–221) und in die wunderbare

Fülle und Tiefe der Poeſie ſeines Volkes (III, 222–329). Lernt es daneben

von fremder Geſchichte und Sage (III, 330–342) auch nur wenig kennen, es

iſt kein ſo großer Verluſt; jedenfalls lobe ich mir das deutſche Mädchen, das

keine fremde Sprache ſpricht, ſelbſt von fremdländiſcher Geſchichte wenig weiß

vor dem, welches in allerhand Zungen ſchwatzt und für allerhand fremde Helden

ſchwärmt, dabei aber in der Geſchichte und Dichtung ſeines Volkes jämmerlich

unwißend iſt.“)

Eine ſo herangereifte Jungfrau wird dann auch im Stande ſein, ihres

Lebens Beruf (IlI, 342–355) mit Ernſt ins Auge zu faßen und wird ſich,

wenn es Gottes Wille iſt, als Braut, Gattin und Mutter ähnlich dem ent

wickeln, und ähnliches erfahren, wie es in den Gedichten 356–410 der dritten

Abtheilung dargeſtellt wird; aber auch in außerehelichem Stande kann es ſeinen

Beruf erfüllen und in noch vielfach anderer Weiſe, als es uns Sturm in ſeinem

ſchönen Gedichte: „Die alte Jungfer“ (Nr. 404) vorführt, bis ſie endlich hin

übergeht aus dieſem Leben in die ewige Heimat (III, 408–410).

Soweit die erſte Aufgabe meines Buches, das vor allem anderen gerne

*) Vgl. in Schmid's Encyclopädie d. geſ. Erziehungs- und Unterrichtsweſens die

vortrefflichen Artikel: „Entwickelungsperiode“ und „Familie“, Theil II. S. 135 ff. u. 333 ff.

**) Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich die Erlernung der franzöſiſchen und namentlich

der ſo nahe verwandten engliſchen Sprache von der höheren Töchterſchule nicht ausge

ſchloßen wißen will, ebenſo wenig als den Unterricht in der Weltgeſchichte; Ä

deutſche Sprache und deutſche Geſchichte müßen den vornehmſten Platz einneh

men und wenig begabte Mädchen ſollte man womöglich nur eine fremde Sprache lernen

laßen und dafür mehr Fleiß und Zeit auf die heimatliche verwenden.

-
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als ein ſelbſtſtändiges und künſtleriſches Ganzes, als eine poetiſche Darſtellung

des weiblichen Lebens gelten möchte.

Zum zweiten ſoll aber dieſe Sammlung – wie ſchon oben angedeutet

– die „Poeſie in der Töchterſchule“ vertreten. In der von Grube,

Curtmann, Kellner des weiteren entwickelten Weiſe ſoll ſie dazu dienen, nicht

nur den Religionsunterricht – dem dient in viel umfaßenderer Weiſe das Ge

ſangbuch –, ſondern vornehmlich den Unterricht in der Geſchichte, in der Geo

graphie, in der Naturgeſchichte und in der Mutterſprache zu beleben: ſie ſoll

(ich habe hier beſonders die beiden erſten Abtheilungen im Auge, die deshalb

auch einzeln erſchienen ſind) nicht nur als Leſebuch in den ſ. g. deutſchen Stun

den dienen – wozu ſie allerdings reichlichen Stoff und namentlich in den

mundartlichen Dichtungen unmittelbar Lehrhaftes“) darbietet – ſondern ſie ſoll

Lehrer und Schülerinnen begleiten in der Betrachtung der großen Geſchichten

des Vaterlandes“), ſie ſoll Land und Städte, die auf der Karte todt und kalt

erſcheinen, veranſchaulichen helfen und dem oft trockenen Material des natur

geſchichtlichen Unterrichts durch Vertiefung in die Symbolik der Natur Leben

und Friſche verleihen“).

Endlich iſt eine dritte Aufgabe meines Buches, der ſowohl ſeine letzte

Abtheilung insbeſondere, als das Werk im Ganzen genügen will, die, als ein

Handbuch der poetiſchen Literatur unſeres Volkes zu dienen.

Bis zum 15., 16. Jahre ſollte in der Töchterſchule von eigentlich literatur

geſchichtlichem Unterrichte gar keine Rede ſein: auch von da an ſollte die dahin

gehende Belehrung einmal vorzüglich nur die Poeſie ins Auge faßen, ohne darum

die Proſa zu vernachläßigen, dann aber ſich davor hüten, aus Namen, Titeln

und Daten ein elendes Gerippe zuſammenzuſtoppeln, das noch jammervoller

durch – je nach der Richtung des Lehrers verſchiedenartig gefärbte – fertige

Urteile über Dichtungen und Dichter ausgefüllt wird. Es iſt in dieſer Beziehung

in Töchterſchulen unendlich viel geſündigt worden und wird es noch und ich

ſtehe keinen Augenblick an, hier offen zu bekennen, daß ich in meiner eigenen

Lehrthätigkeit mich oft in dieſer Beziehung verirrt habe: die Erfahrung der letz

ten 6 Jahre hat aber meine Anſichten geläutert und beſcheiden den Anſichten ſo

mancher, bis jetzt leider nur wenig zahlreicher, aber einſichtsvoller Männer un

tergeordnet. Die lebendige Anſchauung und Aneignung– mit hinlänglicher Er

lauterung, aber ohne ein pedantiſches Zergliedern und Zerpflücken, nebſt kurzen

Mittheilungen über die Dichter +) – einer Reihe von Gedichten, wie ſie die beiden

*) Vgl. Vernaleken, deutſches Sprachbuch. II. Aufl. S. 204 ff.

**) Kellner, Poeſie in der Volksſchule XIX.

“) Kellner ebendaſ. XXIV f.

†) Eine der tüchtigſten Arbeiten, die ausführt, was ich meine, iſt ohne Zweifel:

Kellners Vorbereitungen auf einen formal bildenden Unterricht in der deutſchen Sprache

und Literatur. II. Aufl. Erfurt 1857.
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erſten Abtheilungen meiner Sammlung darbieten, wird die beſte Vorbereitung

zu dem gewähren, was von literaturhiſtoriſcher Mittheilung für das Mädchen

ſich eignet. Die III. Abtheilung (zuſammen mit der I. und II.) gewährt einen

vollſtändigen Ueberblick über unſere ganze poetiſche Literatur. Es ſind darin

(wie der beigegebene „literaturhiſtoriſche Ueberblick“ eingehender zeigt) alle Jahr

hunderte unſerer Dichtung vertreten von einem der beiden älteſten heidniſchen

Sprachdenkmäler (III, Nr. 269) an bis auf die neueſten Dichtungen unſerer

Tage. Im Ganzen haben 306 Dichter (darunter 27 weibliche und 12 mund

artliche) Aufnahme gefunden. Ich habe zum Behufe vollkommener Selbſt

ſtändigkeit und möglichſter Unparteilichkeit vor Abſchluß der Sammlung 6–700

Bände deutſcher Dichter (die ich theils durch die vortreffliche Großherzoglich

Oldenburgiſche Bibliothek, theils durch die gütige Vermittelung meines Herrn

Verlegers erhielt) mit Gewißenhaftigkeit durchgeſehen und mehr oder minder

durchgeleſen; daraus habe ich gegen 1800 Gedichte theils ſelbſt abgeſchrie

ben, theils abſchreiben laßen, aus deren noch durch meine vorhergehenden

Sammlungen vermehrten Fülle ich dann die 930 Gedichte, welche meine Samm

lung enthält, ausgewählt und geordnet habe. Daß mein Urteil manchmal

durch perſönliche Vorliebe geleitet worden, will ich nicht in Abrede ſtellen: daß

namentlich die Bemerkungen, welche mir ſeit dem Erſcheinen des I. und II.

Theiles von ſachverſtändigen, wohlwollenden Freunden zugegangen ſind, veran

laßen werden, bei einer etwaigen zweiten Auflage manche Aenderungen vorzu

nehmen, will ich hier gleich geſtehen; das aber, hoffe ich, wird man mir zu

geſtehen, daß kein irgend bedeutender Dichter neuer und alter Zeit, welcher

Farbe und welchen Bekenntnißes er auch im Leben geweſen ſein möge, um des

willen zurückgeſetzt und ausgelaßen worden iſt – ja die III. Abtheilung enthält

manche Gedichte, die nur die Rückſicht auf den literaturhiſtoriſchen Zweck des

Buches und auf die bei ihren Leſerinnen vorauszuſetzende größere Reife recht

fertigen darf. Daß ein Dichter, wie Schiller, ſich nur ſpärlich vertreten

findet, hat lediglich darin ſeinen Grund, daß ich annehmen durfte, es gäbe

nun kein deutſches Haus mehr, in welches überhaupt dieſe Sammlung gelangen

dürfte, das nicht ein Exemplar der Schillerſchen Gedichte beſäße. Ich brauche

wohl nicht hinzuzufügen, daß, obgleich lyriſche, epiſche, didaktiſche, ja ſelbſt

dramatiſche Dichtungen (II, Nr. 482. III, Nr. 294.) in dem Buche ihre Ver

tretung gefunden haben, es zu ſeiner nothwendigen Ergänzung der Lectüre gan

zer Dichtungswerke, epiſcher, dramatiſcher und proſaiſcher, bedarf; ebenſowenig

thut es Noth, darauf hinzuweiſen, daß für die Schule eine Leſebuch der Proſa“)

neben meiner Sammlung ein Bedürfnis iſt; – die ſeit einiger Zeit beliebte

*) Mit den Vorarbeiten für ein derartiges Werk, das ein Seitenſtück zu meiner

Gedichtſammlung bilden würde, habe ich mich ſeit lange beſchäftigt und würde mich freuen,

wenn ich es eines Tages zum Abſchluß bringen dürfte.
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Manier, Proſaſtücke und Gedichte neben und durcheinander vorzuführen, hat

gewiß ihr Gutes, iſt aber keineswegs etwas unerläßliches, noch etwas päda

gogiſch ſehr wichtiges, wie man denn auch neuerdings davon zurückzukommen

ſcheint.

Dieſer dreifachen Beſtimmung meines Buches entſprechend, denke ich mir

auch den Gebrauch deſſelben in einer verſchiedenen und mannigfaltigen Aus

dehnung. Dem Mädchen, der Jungfrau, auch der Braut oder Frau denke ich

es mir gerne als Feſtgabe von liebender Hand dargeboten: ſie alle werden darin

eine geſunde und edle Nahrung finden für Geiſt und Gemüt und manche

müßige Stunde wird von ihnen durch ſeinen Inhalt in heilſamer Weiſe aus

gefüllt werden. Dann aber ſähe ich es gerne in der Hand der Mutter (beſon

ders den I. Theil), die daraus ihrem Töchterlein vorlieſt, es nachſprechen, aus

wendig lernen, ſingen läßt, nicht minder in der Hand der die Mutter unter

ſtützenden oder ſie vertretenden Erzieherin zu demſelben Gebrauche, endlich in

der Hand des Mädchenlehrers und ſeiner Schülerinnen auf den verſchiedenen

Stufen der höheren Töchterſchule.

Zum Schluße noch einige Bemerkungen, die ich zum Theil aus dem Vor

worte zu den einzelnen Abtheilungen mir zu wiederholen erlaube.

Die Zeit, in welche die eigentliche Abfaßung meines Buches fällt, war

eine für mein häusliches und für mein individuelles, innerſtes Leben vielfach

ſchwere und bewegte: die Nothwendigkeit, vor dem völligen Abſchluß deſſelben

mein Vaterland zu verlaßen und zeitweilig – ſo Gott will – in die Fremde

zu ziehen, kam dazu. Damit wolle man manche Unebenheit, manchen Mangel

in der Ordnung des Materials u. dgl., was dem kundigen Schulmanne nicht

entgehen wird, gütigſt entſchuldigen; damit wolle man auch einige Druckfehler

entſchuldigen, die ungeachtet einer ſorgfältigen Correctur ſtehen geblieben ſind.

Man wolle vornehmlich verbeßern:

I. Nr. 23 anſtatt: K, Geibel: Eman. Geibel.

II. S. 201 in der 9ten Strophe der 1ſten Spalte zweimal: Nein

anſtatt: Stein.

II. S. 41 Nr. 61 Bäßler anſtatt: Bößler.

Die ganze Arbeit beruht, wie oben erwähnt, auf gewißenhafter und ſorg

fältiger Benutzung und Erforſchung der Quellen, ſoweit mir dieſelben zugäng

lich waren; deshalb habe ich es für gut gehalten, dieſelben überall anzugeben,

was überdem dem literaturhiſtoriſchen Zweck des Werkleins zu Gute kommen

ſoll. Daß ich die Schar der literaturhiſtoriſchen Werke, namentlich Vilmar,

Gervinus, Gödeke, Barthel, Menzel u. ſ. w. und die noch größere der Chre

ſtomathieen, namentlich Schwab, Echtermeyer, Wackernagel, Colshorn nicht un

beachtet gelaßen, verſteht ſich von ſelbſt, ja manches Gedicht, deſſen Quelle mir

nicht zugänglich war, verdanke ich ihnen; wo ich aber irgend der Quelle hab

haft werden konnte, habe ich aus ihr geſchöpft und nicht aus einer anderen
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Sammlung. Denſelben Büchern bin ich Dank ſchuldig für die literaturhiſtori

ſchen und biographiſchen Notizen, die leider nicht ganz vollſtändig ſind, da ich

über manche Dichter trotz aller Mühe nichts erfahren konnte.“) Namentlich ver

danke ich auch manche werthvolle Notiz dem noch unvollendeten, aber vortreff

lichen „Leitfaden der deutſchen Literaturgeſchichte“ von Gödeke, deſſen 53 fertige

Bogen mir durch die Freundlichkeit des Verlegers, Herrn Ehlermann in Dres

den, mitgetheilt wurden.

Die Orthographie (mit Ausnahme der altdeutſchen und der Dich

tungen des 16., 17. und 18. Jahrhunderts) ſchließt ſich genau an die „Regeln

und das Wörterverzeichnis für deutſche Rechtſchreibung, gedruckt auf Veranſtal

tung des Königlichen Ober- Schulcollegiums zu Hannover“ (Clausthal 1855)

an, derart jedoch, daß in zweifelhaften Fällen meiſt das „hiſtoriſch Richtigere“

gewählt iſt.

Was die Gedichte I, Nr. 15 und 35 anbetrifft, als deren Verfaßer in

mehreren Sammlungen (Ph. Wackernagel Leſebuch I, 120) Diepenbrock ge

nannt iſt (Nr. 35 läßt Wackernagel in ſeinem Leſebuch (I, 196) und in ſeiner

„Auswahl deutſcher Gedichte“ (4. Ausg. Berl. 1845. S. 478) ganz ohne

Angabe eines Verfaßers), ſo waren ſie in der mir zugänglichen 2. Auflage des

„geiſtlichen Blumenſtraußes“ Luiſe Henſel zugeſchrieben, was ich deshalb

auch aufgenommen habe.

Ueber den von einigen Seiten angegriffenen Titel der Einzelabtheilungen:

Blüten aus dem zarten Kindesalter u. ſ. w., habe ich eine rechtfertigende An

deutung in dem Vorworte zum II. Theil gemacht, die ich hier nur wiederhole:

„Sie (die II. Abtheilung) enthält nur Dichtungen, die würdig ſind, in den

Seelen junger Mädchen zu leben: Dichtungen, die, wenn ich ſo ſagen darf,

von mir ſchon oft in das Leben junger Mädchen hineingepflanzt und die aus

demſelben mir wieder entgegengeblühet ſind. Deshalb nenne ich ſie auch:

„Blüten aus dem Leben des Mädchens“; ſie ſollen keine trockene Pflanzenſamm

lung im Bücherſchrank oder allenfalls im Kopfe des Mädchens ausmachen, –

nein, ſie ſollen tief geſenkt werden in das Leben des Mädchens, dort Wurzel

faßen und als eigene Lebensblüten wieder hervorſprießen.“

In dem fremden Lande, in einer Zeit, die mit dem Jammer der Fremd

herrſchaft aufs neue droht, ja mitten unter kriegeriſchen Vorbereitungen und

Waffenrüſtungen, durch des franzöſiſchen Gewalthabers Eingriffe in die Völker

*) Für jede Berichtigung,Ä und Vervollſtändigung derÄ
Notizen werde ich herzlich dankbar ſein und bitte meine Herren Collegen, wie alle Freunde

meiner Arbeit, derartige Bemerkungen meinem Herrn Verleger oder mir direct zuzuſenden.
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und Staatenrechte hervorgerufen, ſchicke ich mich an, dieſe kleine Arbeit des

Friedens in mein liebes Vaterland zu ſenden. Gehe denn hin, liebes Buch

und ſei unter Gottes gnädigem Geleit ein Bote des Friedens an meine Lands

leute, insbeſondere an die Frauenwelt, ſei aber auch mit deinen zahlreichen

ernſten deutſchen Geſchichtsliedern ein Mahnbote an alt und jung, an Männer

und Frauen, auf der Hut und Wacht zu ſtehen, einig zu ſein, einig zu han

deln, zu beten und zu kämpfen! Arbeite du an dem Werk weiblicher Bildung

fort, dem das Herz deines Verfaßers angehört, dem es immer angehören wird,

wenn es demſelben auch niemals in der früheren Weiſe wiedergegeben werden

ſollte. Grüße mir warm und herzlich meine alten Schülerinnen und alle lieben

Freunde in der Heimat, in deren Hände du kommſt, und erweitere den Kreis

beider durch dein ſtilles Reden und Wirken! Gott geleite dich!

Beau Séjour, Lauſanne,

den 9. April 1860.

Robert Koenig.
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24. Die Kuh.

Von G. A. Bürger.

Sämtl. Schrift., herausg. v. Reinhard. Göttingen 1776. lI., 53.

Frau Magdalis weint auf ihr letztes Stück Brot

Sie konnt' es vor Kummer nicht eßen.

Ach, Witwen bekümmert oft größere Noth,

Als glückliche Menſchen ermeßen.

„Wie tief ich auf immer geſchlagen nun bin!

Was hab' ich, biſt du erſt verzehret?“

Denn, Jammer! ihr Eins und ihr Alles war hin,

Die Kuh, die bisher ſie ernähret.

Heim kamen mit lieblichem Schellengetön

Die Andern geſättigt in Fülle.

Vor Magdalis Pforte blieb keine mehr ſtehn,

Und rief ihr mit ſanftem Gebrülle.

Wie Kindlein, welche der nährenden Bruſt

Der Mutter ſich ſollen entwöhnen,

So klagte ſie Abend und Nacht den Verluſt,

Und löſchte ihr Lämpchen mit Thränen.

Sie ſank auf ihr ärmliches Lager dahin,

"In hoffnungsloſem Verzagen,

Verwirrt und zerrüttet an jeglichem Sinn,

An jeglichem Gliede zerſchlagen.

Doch ſtärkte kein Schlaf ſie von Abend bis früh.

Schwer abgemüdet, im Schwalle

Von ängſtlichen Träumen, erſchütterten ſie,

Die Schläge der Glockenuhr alle.

Früh that ihr des Hirtenhornes Getön

Ihr Elend, von neuem zu wißen.

„O wehe ! Nun hab' ich nichts aufzuſtehn!“

So ſchluchzte ſie nieder in's Küſſen.

Sonſt weckte des Hornes Geſchmetter ihr Herz,

Den Vater der Güte zu preiſen.

Jetzt zürnet und hadert entgegen ihr Schmerz

Dem Pfleger der Witwen und Waiſen.

Und horch! Auf Ohr und auf Herz, wie ein Stein

Fiel's ihr, mit dröhnendem Schalle.

Ihr rieſelt, ein Schauer durch Mark und Gebein:

Es dünkt ihr wie Brüllen im Stalle.

„O Himmel! Verzeihe mir jegliche Schuld,

Und ahnde nicht meine Verbrechen!“

Sie wähnt', es erhübe ſich Geiſtertumult,

Ihr ſträfliches Zagen zu rächen.

Kaum aber hatte vom ſchrecklichen Ton

Sich mählich der Nachhall verloren,

So drang ihr noch lauter und deutlicher ſchon

Das Brüllen vom Stalle zu Ohren.

„Barmherziger Himmel, erbarme dich mein,

Und halte den Böſen in Banden!“
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Tief barg ſie das Haupt in die Küſſen hinein,

Daß Hören und Sehen ihr ſchwanden.

Hier ſchlug ihr, indem ſie im Schweiße zerquoll,

Das bebende Herz wie ein Hammer;

Und drittes noch lauteres Brüllen erſcholl,

Als wär's vor dem Bett in der Kammer.

Nun ſprang ſie mit wildem Entſetzen heraus,

Stieß auf die Laden der Zelle;

Schon ſtrahlte der Morgen; der Dämmerung Graus

Wich ſeiner erfreulichen Helle.

Und als ſie mit heiligem Kreuz ſich verſehn:

„Gott helfe mir gnädiglich, Amen!“

Da wagte ſie's zitternd zum Stalle zu gehn,

In Gottes allmächtigem Namen.

O Wunder! hier kehrte die herrlichſte Kuh,

So glatt und ſo blank, wie ein Spiegel,

Die Stirne mit ſilbernem Sternchen ihr zu.

Vor Staunen entſank ihr der Riegel.

Dort füllte die Krippe friſch duftender Klee,

Und Heu den Stall, ſie zu nähren,

Hier leuchtet ein Eimerchen, weiß wie der Schnee,

Die ſtrotzenden Euter zu leeren. -

Sie trug ein zierlich beſchriebenes Blatt,

Um Stirn und Hörner gewunden:

„Zum Troſte der guten Frau Magdalis hat

N. N. hieher mich gebunden!“

Gott hatt' es ihm gnädig verliehen, die Noth

Des Armen ſo wohl zu ermeßen.

Gott hatt' ihm verliehen, ein Stücklein Brot,

Das konnt er allein nicht eßen.

Mir däucht, ich wäre von Gott erſehn,

Was gut und was ſchön iſt zu preiſen;

Daher beſing' ich, was gut iſt und ſchön,

In ſchlicht einfältigen Weiſen.

„So, ſchwur mir ein Maurer, ſo iſt es geſchehn.“

Allein er verbot mir den Namen.

Gott laß es dem Edeln doch wohl ergeh'n!

Das bet' ich herzinniglich, Amen.
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III, 160 Wohl über die Heide geht ein

Wea . . . . . . . . . . . . Scheidelied . . . . . . . . . . Clemens Brentano 431

II, 283 Wohl war ſein Herz kein . .Calvin . . . . . . . . . . . . Adolf Stöber. . . 298

III, 369 Womit vergleichſt du eine

Haushaltung . . . . . . . . Die gute Haushaltung . . .Burkhardt . . . . 594

III, 149 Wo rauſcht aus düſtrer Wald- - -

macht . . . . . . . . . . . . Die Waldmühle . . . . . . . Guſt. Pfarrius . . 426

II, 223 |Wo ſich der grünen Weſer .Velleda . . . . . . . . . . . . Hutterus . . . . . 232

Ill, 245 Wo ſich zum Rheinesſtrome Frauenlobs Leichenbegängnis Roquette . . . . . 486

II, 130 Wo unten ſich windet . . . Die übergoßne Alm . . . . . Johannes Ernſt - 173

l, 9 Wo wohnt der liebe Gott? Wo wohnt der liebe Gott? .Hey . . . . . . . . 5

III, 125 Würdger Freund, du runzelſt

die Stirn . . . . . . . . . Die Mädchen und die BücherGöthe. . . . . . . 407

III, 199 Wüſtenkönig iſt der Löwe . .Löwenritt . . . . . . . . . . . Freiligrath . . . . 457

II, 262 Zu Aachen in ſeiner Kaiſer-Der Graf von Habsburg . Schiller . . . . . . 277

l, 67 Zu Brüſſel eine Jungfrau ſaß Legende . . . . . • • • • • -Julius Sturm . . 141

III, 186 Zu Konſtanz auf dem Dome. Auf dem Dome zu KonſtanzA. Schnezler . . . 448
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JM? Anfänge der Gedichte. Ueberſchriften. Verfaſer. sº

II, 68

II, 296

I, 132

III, 78

II, 298

I, 149

1,169

III, 198

III, 248

I, 150

II, 66

III, 14

III, 336

III, 262

III, 171

I, 181

III, 111

I, 30

III, 228

Zu Lübeck in der ſchönen

Zu Mantua in Banden . .

Zum Himmel auf!

Zum höchſten Turm ſtieg ich

Zum Klee die Zaunranke .

Zum Lamm ſpricht ſeine

Mutter . . . . . . . . . .

Zum

Wald . . . . . . . . . . . .

Zu Ottenſen, von Linden .

Zur Ulme fleht die Rebe .

Zu Sanct Odiliens-Kloſter

Zu Sions Höhen hin . . .

Zu Southampton am Strande

Zu Straßburg am Portale

Zu Straßburg auf der Schanz

Zu Torgau tagen

Zwei Augen hat die Seel'

Zwei feine Stieflein

Zwei Reime heiß' ich viermal

kehren wieder . . . . . . .

Zwei Särge einſam ſtehn .

Zwiſchen den krummen Gän

.Zaunranke und Klee

. Ein Grab zu Ottenſen . .

.Kunſt und Gunſt. . . . . . .

.Die Odilienquelle

.Lob des Meeres

. Sabine

Die Augen der Seele . . .

.Zwei SärgeIII, 235

III, 274

III, 37

III, 128

III, 386

gen

Zwivel machet zwivelmuot

Zwölf hat die Glock geſchla

gen

Zwölf Kinder hatte ſie ge

boren - - - - - - - - - - - -

. Zwivel

. Vom reichen und armen Mann

.Andreas Hofer

Liedlein vom Kirſchbaum .

(Ein Blick vom Kreml

Das Lamm

Der Hochwald und das Meer

Der Herr des Meeres

Der Schweizer

Melanchthon und die Kinder

Der Sandmann

Das Sonnett . . . . . . . .

Hela und ihr Reich . . . . .

Der Türmer

Cornelia . . . . . .

Burkard Waldis . 141

Julius Moſen . . 310

.Hebel (Reinick) 55

E. M. Arndt . . . 377

.Bodenſtedt . . . . 311

E. M. Arndt. . . 64

Reinick . . . . . . 73

Octavie Branth . 456

.Rückert . . . . . . 488

Frölich . . . . . . 64

Auguſt Stöber . . 140

lz . . . . . . . . . 345

Ritter von Leitner 573

Joſeph Pape . . . 495

Volkslied . . . . . 438

Adolf Stöber. . . 80

Angelus Sileſius . 399

Kletke . . . . . . . 13

A. W. v. Schlegel 474

Juſtinus Kerner . 481

Oehlenſchläger . . 502

Reinmar v. Zweter 356

Scherenberg. . . . 410

Albert Knapp . . 607





Literaturhiſtoriſcher Ueberblick

der Dichtungen und der Dichter.

Nebſt biographiſchen Notizen.

I. Althochdeutſche Zeit.

(6.–11. Jahrhundert.)

sºg. heidniſche Denkmäler. 1) Zauberſpruch über die Feßeln

eines Kriegsgefangene n; eine der beiden Zauberformeln, bekannt unter dem

Namen der Merſeburger Gedichte, 1842 von Jakob Grimm aufgefunden und

veröffentlicht. S. 499.

2) Das Hildebrandslied, nur in Bruchſtücken erhalten, geſchrieben „in einer

mit niederdeutſchen Formen gemiſchten Mundart“; es beſingt das Zuſammentreffen

Hadebrands mit ſeinem Vater, dem greiſen Hildebrand, der bei Dietrich von Bern

lebte und von ſeinem Sohne für todt gehalten wurde. Vergl. Menzel, deutſche

Dichtung 1,37. – S. 518.

Denkmäler der karolingiſchen Zeit.
1. Altniederdeutſche. Die altſächſiſche Evangelienharmonie gen. Heliand

(Heiland), abgefaßt im 9. Jahrh. unter Ludwig dem Frommen, wie man ſagt, von

einem ſächſiſchen Bauern. s wird darin unſeres Heilandes Leben, Leiden und

Sterben, treu nach den Evangelien, in deutſchen Formen und Anſchauungen erzählt.

Ä Menzel, a. a. O. I, 219. Vilmar, Literaturgeſch. I, 42. – S. 383.

Althochdeutſche. Das Weßobrunner Gebet, ſo benannt nach dem Bairiſchen

Kloſter Weßobrunn, wo es ſich handſchriftlich vorgefunden. „Poeſie mit Proſa und

kirchlicher Stoff mit volkstümlicher Darſtellungsart vereinigt.“ Wilh. Wackernagel,

Ä d. deutſch. Lit. S. 45. – S. 344.

Otfried"s Evangelienbuch. Otfried, „der erſte rein chriſtliche Dichter,“

ein Franke, unter Hrabanus in Fulda gebildet, nach St. Gallen geſendet, ſpäter

Mönch im Benedictinerkloſter Weißenburg, wo er (etwa 865) ſein Gedicht ſchrieb.

Es iſt das erſte, in Reimen geſchriebene Gedicht, während alle früheren allite -

rirend waren. S. Wackernagel a. a. O. S. 60 f. – S. 385.

Il. Mittelhochdeutſche Zeit.

(12.–15. Jahrhundert.)

1. Epiſche Poeſie.

Frau Ava's Leben Jeſu, auch unter dem Namen der Görlitzer Evangelienhar

monie bekannt. Frau Ava, die älteſte deutſche Dichterin (Hro switha, die im

10. Jahrh. lebte, dichtete in latein. Sprache), ſtarb „in oder bei Göttweih als Re

cluſa 1127.“ Vgl. Gödeke Leitfaden z. Geſch. d. deutſch. Lit. S. 10. – S. 388.

Koenig. 43
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Das Nibelungenlied. „Zwei große Begebenheiten, Siegfrieds Leben und Tod und die

Vergeltung am Hofe Etzels, zuſammengehalten durch Chriemhilde und Hagen und

den Schatz der Nibelungen, bilden den Inhalt des Gedichts von den Nibelungen,

das laut der Urkunden, die im Norden früher aufgezeichnet wurden, in früheren Jahr

hunderten ſchon geſtaltet, aber wohl nicht feſt geformt war.“ (Gödeke a. a. O

S. 30.) Vergl. Wackernagel S. 205 ff. Vilmar I, 80 ff. Menzel I, 19 ff. –

S. 527, 529, 533.

Gudrun. Dieſes Gedicht, das zu den „Sagen der norddeutſchen Uferlande“ gehört, er

ählt in 3 Abſchnitten König Hagen von Irlands Jugendleben, dann die Entführung

Ä Tochter Hilde auf Geheiß des Königs Hetels von Hegelingen, endlich die

Schickſale Gudruns, der Tochter Hildens und Hetels, ihre Entführung, ihre lang

jährige Treue unter ſchwerem Drucke und ihre Befreiung. Vgl.Ä I, 8 ff

Wackernagel 213. Vilmar I, 110 ff. – S. 536, 538, 542, 543.

Neineke Vos. Zur ThierſageÄ die „urſprünglich naiv aus dem näheren Ver

kehr zwiſchen Menſchen und Thieren hervorgegangen“ allmählig ſatyriſche Züge ein

miſchte. Die zwei bekannteſten Bearbeitungen ſind 1) die niederdeutſche von Hinrek

v. Alkmer oder von Nic. Baumann, gegen Ende des 15. Jahrh. herausgekommen:

2) dieÄ Vgl. Gödeke § 16. 48, 15. Menzel I, 203 ff. Vilmar I, 300.

Wackernagel 178 ff. – S. 505, 512.

2. Didaktiſche Poeſie.

Ulrich Boner, aus einem Berner Geſchlecht, lebte als Predigermönch in ſeiner Vater

adt um 1330–40. Verfaßer einer Fabelſammlung, die er „Edelſtein“ nannte.

Vgl. Gödeke § 42. Menzel I, 376. – S. 510, 511.

Sebaſtian Brant, der erſte didaktiſche Dichter des 15. Jahrhunderts, geboren 1438 zu

Straßburg, bezieht 17 Jahr alt die Univerſität Baſel, wird ſpäter Profeſſor an der

ſelben, danach Rechtsconſulent und Stadtſchreiber in ſeiner Vaterſtadt, 1502 von

Marimilian zum Rath und kaiſerlichen Pfalzgrafen ernannt, ſtirbt am 10. Mai 1521.

Sein Hauptwerk iſt: das Narrenſchiff. Vergl. Kurz Geſch. d. deutſch. Liter. I,

635 ff. – S 398.

Der Stricker (Strichaere), ein öſterreichiſcher Dichter des 13. Jahrhunderts, deſſen wah

rer Namen unbekannt iſt, dichtete Fabeln und Lehrgedichte. Vgl. Gödeke § 28.

Kurz I, 191. – S. 504.

Vridanc oder Freidank, anonymer Verfaßer einer Sammlung von Sprüchen, Sprich:

wörtern, Fabeln u. ſ. w., genannt: Beſcheidenheit (Unterweiſung, Beſcheidung),

1229 verfaßt. Wilh. Grimm nennt Walther v. d. Vogelweide als den Ver

ſaßer. Vgl. Gödeke S. 25. Kurz I, 183. – S. 395, 396.

3. Lyriſche Poeſie.

Minnegeſang.

Chuonrat der Junge, Conradin, der letzte Hohenſtauffe († 1268), verlebte ſeine

Jugend am Bodenſee, wo er das von uns mitgetheilte Lied ſang. Vgl. Menzel ,

329. – S. 485.

Gottfried von Straßburg, genannt Meiſter Gottfried, dichtete um 1215 die

unvollendete, ſittlich verwerfliche Liebesgeſchichte Triſtans und Iſolts; außerdem einige

lyriſche und geiſtliche Gedichte. Vgl. Gödeke § 26. Wackernagel 200. Simrock

altdeutſches Leſebuch S. 333 ff. – S. 391.

Kürenberg, vermuthlich aus der alten Burg Kürenberg bei Kinzingen im Breisgau

herſtammend, lebte gegen die Mitte des 12. Jahrhunderts. Vgl. Kurz I, 33 ff.

Simrock 189 ff. – S. 481.

Der Marner (Meerfahrer), ein Schwabe, dichtete gegen 1240. Vgl. Gödeke 24.

Kurz I, 89 ff. – S. 394.

eijr der Alte, lebte an Leopold IV. von Oeſterreich's Hofe, von Walther

v. d. Vogelweide als ſein Meiſter gerühmt. Vgl. Gödeke 23. Kurz I, 44. –

S. 486.

Neinmar von Zweter, am Rhein geboren, in Oeſterreich erzogen, lebte eine Zeit

lang am Hofe zu Prag und ſtarb 1270 in Franken. Vgl. Kurz I, 111. Gödeke 24.

– S. 356, 394, 587.
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Spervogel, lebte um den Beginn des 13. Jahrhunderts in Oberdeutſchland; be

deutendſter Sänger geiſtlicher Minne. Gödeke S. 23. Kurz I, 34. – S. 397.

Walther von der Vogelweide, der hervorragendſte unter allen Minneſängern,

Ä Franken geboren, ſtammte aus ritterlichem Geſchlechte. Unbemittelt

zog er als Sänger umher, lebte eine Zeit lang am Hofe Friedrichs von Oeſterreich,

dann am Hofe des Thüringer Landgrafen Hermann auf der Wartburg; von Friedrich II.

wurde ihm ein Lehen geſchenkt. Er nahm an einem Kreuzzuge (1228–29) Theil

und ſtarb wahrſcheinlich in Würzburg. Vgl. Gödeke S. 23. Menzel 1, 330 ff.

Wackernagel 241. Kurz I, 48. – S. 394, 482, 483, 484.

ei Volkslied. Vergl. Gödeke § 50. Kurz I, 161. Wackernagel 258. –

III. Ueuhochdeutſche Zeit.

(16.–19. Jahrhundert.)

1. Die Zeit von 1525–1625.

Alberus, Erasmus, geboren in Sprendlingen bei Frankfurt a. M. um das Jahr 1500,

beſuchte die Schule zu Nidda, ſpäter in Mainz; 1520 ſtudierte er Theologie zu Wit

tenberg, wo er ſich warm an Luther und ſein Werk anſchloß. Nachdem er an ver

ſchiedenen Orten Prediger (u. A. Hofprediger Joachims von Brandenburg) geweſen,

wurde er Generalſuperintendent in Mecklenburg, wo er den 15. Mai 1553 ſtarb.

Gödeke S. 88. Kurz , 17. 77. – S. 114.

Fiſchart, Johannes, zu Mainz geboren und zu Worms von Caspar Scheid erzogen,
machte viele Reiſen und ließ ſich um 1570 in Straßburg nieder; ſpäter wurde er

Amtmann zu Forbach und ſtarb 1589. Gödeke S. 92 ff. Wackernagel 420, 489.

– S. 583, 600.

Hermann, Nicolaus, Cantor in Joachimsthal in Böhmen, gleichzeitig mit ſeinem

Freunde, dem Äſtor Matheſius. Er ſtarb dort den 3. Mai 1561. S. Kurz I,

20 ff. Gödeke 69. – S. 119.

Luther, Dr. Martin. (Ueber die literaturhiſtoriſche Bedeutung L.'s ſ. Gödeke 67 ff.

Wackernagel 368 ff.) – S. 346, 347, 399, 493. -

Melanchthon, Philipp, geb. 16. Februar 1497 zu Bretten im Badiſchen, dichtet lat.

Hymnen u. Epigramme frommen Inhalts (1563 gedruckt); ſtirbt 19. April 1560

zu Wittenberg. Vgl. Menzel II, 206, 225. – S. 399.

Ningwaldt, Bartholomäus, 1530 zu Frankfurt a. d. O. geboren, ſeit 1567 Pfar

rer zu Langfeld bei Sonnenburg in der Neumark, wo er um 1598 ſtarb. Gödeke

96. Menzel II, 359. – S. 583, 603.

Nollenhagen, Georg, Verfaßer des Froſchmeuslers, geb. 22. April 1542 zu Bernau

in der Mark, ſtudiert zu Wittenberg, wird Rector in Halberſtadt, dann in Magde

burg, wo er 1609 ſtarb. Gödeke 96. Kurz II, 98. Menzel II, 374 ff. – S. 546.

Hans Sachs, am 5. Nov. 1494 zu Nürnberg geboren, beſucht die lateiniſche Schule

und erlernt dann das Schuhmacherhandwerk; danach wandert er, wird 1513 von dem

Leinweber Nonnenbeck im Meiſtergeſang unterwieſen und läßt ſich dann in ſeiner

Vaterſtadt nieder, wo er den 20. Januar 1576 ſtarb. Vgl. Gödeke 85 ff. Kurz II,

19, 57, 68. Menzel II, 11 ff. – S. 132, 133. -

Waldis, Burkhard, um 1490 zu Allendorf in Heßen geboren, zum Mönch erzogen, ſpä

ter evangeliſch geworden, nach einem bewegten Leben 1556 als Är zu

Abterode. Gödeke 88. Kurz II, 80 ff. – S. 141.

2. Die Zeit von 1625–1725.

Brockes, Barthold Heinrich, geb. 1680 zu Hamburg, ſtudiert in Halle die Rechte, wird

ſpäter Mitglied des Senates ſeiner Vaterſtadt und Amtmann zu Ritzebüttel, † 1747.

## sº Irdiſches Vergnügen in Gott Kurz II, 326. Menzel III,

8 - . 157.
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Dach, Simon, geb. 29. Juli 1605 zu Memel, ſeit 1626 in Königsberg, wo er 1633

Collaborator an der Domſchule und ſpäter Profeſſor der Poeſie wird und am

15. April 1659 ſtirbt. Gödeke 111. Menzel II, 315 ff. Kurz ll, 264. – S. 369,

406, 592.

Fleming, Paul, geb. 5. Oktober 1609 zu Hartenſtein im Voigtlande, ſtudiert in Leipzig,

begleitet die vom Herzog von Holſtein 1633 nach Moskau und 1636 nach Perſien

Ä Geſandtſchaft. Nachdem er dann in Leiden promoviert, ließ er ſich zu Ham

urg als Arzt nieder. Dort ſtarb er im Jahr 1640. Vgl. Gödeke 108. Kurz II,

253 ff. Menzel II, 313 ff. – S. 362, 587, 616.

Gerhardt, Paul, geb. 1606 zu Gräfenhainichen, lebt als Candidat lange in Berlin,

wird 1651 Probſt zu Mittenwalde, 1657 Diaconus an derÄ zu Berlin,

wird in Folge ſeiner Gewißenhaftigkeit und ſeines treuen Haltens an dem lutheriſchen

Bekenntniße vom Amte entlaßen, Är Paſtor zu Lübben, wo er 1676 ſtirbt. Kurz

II, 294. Menzel II, 208 ff. – S. 115, 165.

Grimmelshauſen, Hans Jakob von, geb. zu Gelnhauſen um 1625, in ſeiner Jugend

ein Kriegsmann, im Alter Schultheiß zu Renchen am Schwarzwald, wo er 1676 ſtirbt.

Verfaſſer des Simpliciſſimus. GÄ 124. Kurz II, 422 ff. Menzel II, 445.

– S. 162, 423.

Gryphius, Andreas, geb. 1616 zu Glogau, frühe verwaiſt, arm, macht große Reiſen

in England, Holland, Frankreich, Italien und + 1664 als Syndicus ſeiner Vater

ſtadt. Gödeke 118. Menzel II, 339, 402 ff. Kurz II, 270 ff. – S. 365.

Günther, Joh. Chr., geb. 1695 zu Striegau, beſucht die Schule zu Schweidnitz, be

ginnt in Wittenberg zu ſtudieren, gibt ſich aber bald einemÄ Lebens

wandel hin, der ihn raſch aufreibt. Er ſtirbt 1723. Gödeke 131. Menzel II, 345.

Kurz II, 329 ff. – S. 373.

Logau, Friedr. v., geb. 1604, beſucht das Gymnaſium zu Brieg, ſpäter Rath des Her

zogs Ludwig von Brieg, † zu Liegnitz 1655. ReichhaltigerÄ***
Vgl. Gödeke 122 ff. he. II, 380. Kurz II, 344 ff. – S. 359, 469.

Moſcheroſch, Joh. Mich., geb. 1601 zu Wilſtädt bei Straßburg, ſtudiert in Straßburg

die Rechte, wird nach mancherlei Erlebnißen geheimer Rath zu Caſſel und + 1669.

Sein Hauptwerk: Philander von Sittewald's wunderliche und wahrhafte Ge

ſichte. Gödeke 122. Kurz II, 413 ff. Menzel II, 365 ff. – S. 360.

Neuß, Heinr. Geg geb. 1654 zu Elbingeroda, 1696 Superintendent in Wernigerode,

† 1716. – S. 12.

Opitz, Martin, 23. Dezember 1597 in Bunzlau geboren, ſtudiert in Frankfurt a. d. O.,

macht mancherlei Reiſen, dient vielen Fürſten, wird zu Wien als Poet gekrönt und

eadelt (Opitz von Boberfeld). Zuletzt dient er dem Polenkönig Wladislaw und

Ä 1639 zu Danzig an der Peſt. Gödeke 105 ff. Menzel II, 302 ff. Kurz ll,

241 ff. – S. 108, 165, 352.

Noberthin, Robert, geb. 1600 zu Königsberg, Rath bei der Regierung ſeiner Vater

ſtadt; 1648. Kurz U, 262 ff. – S. 149.

Scheffler, Johann, gen. Angelus Sileſius, geb. 1642 und erzogen in Breslau, ſtud.

in Straßburg, macht Reiſen in Holland und Italien, wird Leibarzt des Herzogs zu

Oels, tritt 1652 in Breslau zur katholiſchen Kirche über, empfängt ſpäter die Prie

ſterweihe und ſtirbt 1677 in Breslau. Gödeke 116. Kurz II, 290 ff. Menzel II, 240.
– S. 398.

Simpliciſſimus, ſiehe Grimmelshauſen.

Spee, Friedrich, von Langenfeld, geb. 1591 zu Kaiſerswerth, wird 1610 Jeſuit, ſtirbt

1635 zu Trier an den Folgen ſeiner übermäßigenÄ im Dienſte der Liebe

an den verwundeten und ſterbenden Soldaten. Hauptwerk: Trutz - Nachtigal.

Gödeke 115. Kurz II, 246 ff. Menzel II, 238 f. – S. 342.

Terſteegen, Gerhard, geb. 25. Nov. 1697 zu Mörs in Rheinpreußen, wird Bandweber,

um Muße zu religiöſen Betrachtungen zu gewinnen, wirkt ſpäter dann ganz aus.

ſchließlich als Prediger der Gerechtigkeit in Verſammlungen und ſtirbt am 5. April

1769. Hauptwerk: Geiſtliches Blumengärtlein. Kurz II, 334. – S. 399.

Zinzendorf, Nicol. Ludw. Graf v., geb. 26. Mai 1700 zu Dresden, fromm erzogen.

ſtud. in Wittenberg die Rechte, macht große Reiſen, gründet 1721 Herrnhut, tritt

1734 ganz in den geiſtlichen Stand und widmet ſein ganzes Leben dem Dienſte ſeines

Heilandes; † 9. Mai 1760. Kurz II, 335 ff. Menzel II, 217 f. – S. 8, 16.

Zinzendorf, Erdmuthe v., geb. 7. Nov. 1700, † 19. Juni 1756, Gemahlin des Gra

fen von Zinzendorf. – S. 367.
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3. Die Zeit von 1725–1770.

Gellert,Ä geb. 4. Juli 1716 zu Hainichen bei Freiberg, beſucht

die Schule in Meiſſen, ſtudiert in Leipzig Theologie, danach Hofmeiſter, Magiſter,

außerordentlicher Profeſſor, ſtirbt 13. Dez. 1769. Sein Hauptwerk: Fabeln und

Erzählungen. Gödeke 140. Menzel II, 481. Kurz Il, 490, 567. – S. 70,

99, 127.

Gleim, Joh. Wilh. Ludw., geb. 1719 zu Ermsleben bei Halberſtadt, ſtudiert in Halle
die Rechte, wird 1747 Secretär des Domcapitels zu Halberſtadt, Canonikus des

Stifts Walbeck, † 18. Febr. 1803. Hauptwerk: Preußiſche Kriegslieder eines

Grenadiers. Gödeke 140. Kurz II, 520 ff. Gelzer, neuere deutſche Nat.-Lit. I,

96, 118. – S. 468.

Hagedorn, Friedr. von, geb., 23. April 1708, ſtud. in Jena die Rechte, danach in Lon

don als Privatſekretär beim däniſchen Geſandten, nach ſeiner Rückkehr Secretär bei

dem engliſchen Court, einer Handelsgeſellſchaft in Hamburg, † 1754. Gödeke 137.

Kurz II, 486, 565. Gelzer I, 83. – S. 222.

Haller, Albrecht von, geb. zu Bern 16. Oktober 1708, ſtud, in Tübingen und Leyden

Medicin und Naturwißenſchaften, macht große Reiſen, Profeſſor in Göttingen, dana

Amman in Bern, † 1777. Hauptwerk: Die Alpen. Gödeke 137. Kurz II, 482 ff.

Gelzer I, 28 ff. – S. 168, 459.

Jakobi, Joh. Georg, 1740 zu Düſſeldorf geboren, ſtud. in Göttingen, wird Profeſſor

der Philoſophie an der Univerſität zu Halle, wo er Gleim kennen lernt, ſpäter Pro
feſſor in Freiburg, † 1814. Ä 155. Kurz II, 543. - S. 210, 605.

Karſchin, Anna Luiſe, geb. Dürbach, 1722 auf dem Hammer bei Schwiebus in Schle

ſien geboren, muß früh das Vieh hüten und kaum 16 Jahr alt einen Tuchweber hei

rathen, wird nach 11 Jahren von ihm geſchieden und heirathet einen Schneider,

Namens Karſch, einen elenden Menſchen. Endlich nach Berlin gelangt, mit Ram

ler, Gleim u. A. bekannt, veröffentlicht ſie ihre Gedichte und wird raſch bekannt.

Sie ſtirbt 1791. Kurz II, 531. Ä I, 128. – S. 101.

*er Friedr. Gottlieb, geb. 2. Juli 1724 zu Quedlinburg, von 1739–1745 in

chulpforta, ſtud. in Jena und Leipzig, wo er ſich den Verfaßern der Bremer Bei

träge anſchließt, in denen er 1748 die 3 erſten Geſänge des Meſſias veröffentlicht,

ſpäter in Zürich bei Bodmer, dann in Dänemark, zuletzt in Hamburg, wo er 1803

ſtirbt. Gödeke 144 ff. Kurz II, 505 ff. 577. öÄ I, 213 ff. – S. 259, 343,

373, 602.

Lichtwer Magnus Gottfried, geb. 1719 zu Wurzen, ſtud. in Leipzig und Wittenberg

die Rechte; Docent in Wittenberg, zuletzt Kriminal- und Konſiſtorialrath zu Halber

ſtadt; † 1783. Kurz II, 575 ff. Menzel II, 482. – S. 427.

Pfeffel, Gottl. Konr., 1736 zu Kolmar im Elſaß geboren, ſtudiert, 15 Jahre alt, die

Rechte in Halle; 21 Jahre alt erblindet, gründet eine Erziehungsanſtalt in ſeiner

Vaterſtadt; 1803 von Bonaparte zum Konſiſtorialpräſidenten ernannt; † 1809. Kurz

II, 605 ff. Gelzer I, 112 ff. – S. 75. - - - -

Uz, Joh. Peter, geb. 1720 zu Ansbach, ſtud: die Rechte zu Halle 3 wirkt dann in ſei

ner Vaterſtadt und wird zuletzt Geh. Juſtizrath und Landrichter; † 1796. Gödeke

. 140. Kurz. 522 ff. Gelzer I, 58 f. – S. 202, 345. -

Zäunemannin, Sidonia Hedwig, 1714 in Erfurt geboren, durch eine Ode auf die

„am Rhein ſtehenden ſämmtliche Herren Huſaren“ bekannt geworden; † 1740 auf

einer Reiſe nach Ilmenau. Gödeke 133. Vgl. Paul. Caſſel, Erfurt und die Zäune
mannin. – S. 351.

A. Die Zeit von 1770–1860.

Hochdeutſche Dichter.

Anſchütz, Ed. A., ſeit 1831 Schauſpieler am Hofburgtheater zu Wien, Verfaßer einiger
Novellen. – S. 212.

Arndt, Ernſt Moritz, geb. 29. Dezember 1769 zu Schoritz auf Rügen, 1787–89 auf

dem Gymnaſium zu Stralſund, ſtudiert Theologie und Philophie in Greifswald und

Jena, macht weite Reiſen, wird Privatdocent und Profeſſor in Greifswald, veröffent

licht 1806 ſeinen „Geiſt der Zeit“, muß deshalb vor Napoleons Zorn flüchten. Bis
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1810 in Schweden; dann in Berlin, 1812 in Breslau mit Blücher, Scharnhorſt und

Gneiſenau, geht mit Stein nach Rußland, fort und fort für Deutſchlands Freiheit

wirkend. 1817 Profeſſor der Geſchichte in Bonn, 1819 ſeines Amts entſetzt. 1840

von Friedrich Wilhelm IV. wiedereingeſetzt, ſeitdem bis an ſein Ende unermüdlich

thätig und friſch. Nachdem ganzÄ 1859 noch ſeinen 90ſten Geburtstag

mit ungetheilter Liebe und Än, gefeiert, ſtarb er am 29. Januar 1860.

Kurz Ill, 194 ff. Menzel III, 315 ff. Barthel, deutſche Nat.-Lit. d. Neuzeit 1. Aufl.

1853, 59 ff. – S. 23, 63, 64, 109, 161, 314, 324. 377.

Aſſing, A.,Ä der 1840 geſtorbenen Roſa Maria A.geb. Varnhagen von Enſe, Arzt,

gebürtig aus Königsberg. – S. 280.

Barthel, Karl,Ä 21. Febr. 1817 in Braunſchweig, ſtudiert 1836–39 Theologie und

Literatur in Göttingen, dannÄ in Weinheim,Ä privatiſierend in Braun

Ä † 22. März 1853. Verfaßer der deutſchen Nationalliteratur der Neuzeit. –

. 12, 110.

Bär, Änd, geb. 1816 zu Zeitz, Diakonus zu Freiburg an der Unſtrut. –

9

Bauernfeld, Eduard, geb. 1804 in Wien, Luſtſpieldichter. – S. 619.

Bechſtein, Ludwig, geb. 1801 zu Dreißigacker bei Meiningen, ſeit 1831 Oberbibliothekar

in Meiningen. enzel III, 390 f. – S. 77, 92, 499.

Becker, Nicolaus, geb. 1809 zu Bonn, † 1845 Ä Hünshoven. – S. 330.

Bercht, Aug., geb., 1786 zu Torgau, lebt in Bonn. (Vgl. Eilers Wanderungen.)

en von uns mitgetheilten Toaſt ſandte er für das 1838 in Berlin gefeierte Erin

nerungsfeſt an den 17. März 1813 ein. – S. 325.

Blumauer, Aloys, geb. 1755 zu Steier in Oberöſterreich, Jeſuit, Cenſor, Buchhändler,

Herausgeber des Wiener Muſen-Almanachs, Jünger Wielands, † zu Wien 1798.

Gelzer I, 406 f. Menzel III, 167 ff. – S. 193.

Bodenſtedt, Friedrich, geb. 1819 zu Peine (Königr. Hannover), für den Kaufmanns

ſtand beſtimmt, beſchäftigt ſich während ſeiner Lehrzeit in allen Freiſtunden mit Poeſie

und wißenſchaftlichen Studien; dann beſucht er mehrere Univerſitäten, wird Erzieher

bei dem Fürſten Galizin in Moskau, macht Reiſen nach dem Kaukaſus, Armenien u. ſ.w,

leitet ein Inſtitut in Tiflis, kehrt nach Deutſchland zurück, wird Zeitungsredakteur,

- endlich ſeit 1854 Profeſſor in München. Menzel III, 419. – S. 311, 498.

Böttger, Adolf, geb. in Leipzig 1815, beſucht die Thomasſchule, dann die Univerſität
einer Vaterſtadt, wendet Ä beſonders dem Studium der neueren Sprachen und

Literaturen zu, überſetzt Byron und andere engliſche Dichter, und verfaßt mehrere

eigene Dichtungen. Er lebt in Leipzig. Menzel III, 421. – S. 300.

Brentano, Clemens, geb. 1778 zu Ehrenbreitſtein im Hauſe ſeiner Großmutter Sophie

de la Roche, ſtud. auf mehreren Univerſitäten, heirathet Sophie Mereau, lebt nach

ihrem Tode in verſchiedenen Städten, geht 1818 in ein Kloſter zu Dülmen, ſpäter

nach Rom; ſtirbt in Aſchaffenburg 1842. Vgl. Kurz III, 196 ff. Barthel 29. –

S. 89, 367, 431.

Bube, Adolf, geb. 1802 zu Gotha, lebt dort als Oberkonſiſtorialſekretär, bekannt durch

Ä ## Behandlung der Mythologie und der deutſchen Sage. – S. 338,

Bürger, Gottfr.Ä geb. 1748 zu Molmerswende, ſtud. in Halle Theologie, ſpäter
Ul Goj die Rechte, Amtmann in Altengleichen, als Dichter bekannt durch ſeine

Leonore; Docent in Göttingen, ſtirbt nach herben Erfahrungen und häuslichen Lei

den am 8. Juni 1794. Vgl. Gödeke 171. Kurz III, 62 ff. Menzel III, 178. – S. 113.

Burkhardt, G. E., Archidiakonus in Delitzſch. – S. 145, 594.

Chamiſſo, Adelbert v., geb. 27. Jan. 1781 auf dem in der Revolutionszeit zerſtörten

Schloſſe Boncourt in der Champagne (S. 489), flüchtete mit ſeinen Eltern in die

Niederlande, kam nach Berlin, wo er Page, Fähnrich und Lieutenant wurde, ſtudierte

emſig, beſuchte dann 1806 und 1809 Frankreich, ſchrieb 1812 ſeinen „Peter

Schlemihl“ und ſchloß ſich 1815 einer Entdeckungserpedition in die Südſee an;

nach Berlin zurückgekehrt, wurde er Vorſteher der botaniſchen Sammlungen und

ſtarb dort am 21. Auguſt 1838. Kurz III, 219 ff. Menzel III, 370 f. Barthel

103 ff. – S. 129, 254, 426, 489, 561.

Claudius, Matthias, geb. zu Reinfeld im Holſteinſchen 15. Aug. 1740, ſtud. in Jena,

ſpäter – nach kurzdauernder Anſtellung in Darmſtadt – Reviſor der Holſteinſchen

Bank in Altona, † 21. Jan. 1815. Menzel III, 43 ff. Kurz II, 59. Gelzer , 269 ff.

– S. 121, 372, 375.
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Colshorn, Theodor, geb. 1821 zu Ribbesbüttel im Lüneburgiſchen, Lehrer an der höhe

ren Töchterſchule zu Hannover. – S. 496, 499.

Cunz, Fr. Aug., geb. 20. Okt. 1804 zu Weißenfels, früher Paſtor zu Eisleben, lebt
jetzt in Halle. – S. 546.

Deinhardſtein, Ludw. Franz, geb. 21. Mai 1789 zu Wien, Profeſſor der Aeſthetik

und Vicedirektor des Hofburgtheaters daſelbſt, unter Metternich lange Cenſor, ſtarb

12. Januar 1853. Menzel III, 230. – S. 66.

Diefenbach, Lorenz, geb. 1806 zu Oſtheim im Großherzogtum Heſſen, 15 Jahr alt auf

der Univerſität Gießen, ſtud. ſpäter hauptſächlich Sprachen. Nach mancherlei Wan

derungen und Schickſalen ließ er ſich in Frankfurt a. M. nieder, wo er als Schrift

ſteller noch lebt. – S. 469.

Dieffenbach, Georg Chriſtian, geb. 4. Dez. 1822 zu Schlitz im Großherzogtum Heſſen,

1837–40 auf dem Gymnaſium, dann auf der Univerſität Gießen, wo er Theologie

ſtudierte. Seit 1855 Stadtpfarrer in ſeiner Vaterſtadt. – S. 12, 17, 41, 55, 74,

161, 178, 360, 581.

Dingelſtedt, Franz, 30. Juni 1814 zu Halsdorf in Oberheſſen geboren, ſtudiert in

arburg Theologie und Philoſophie, beſchäftigt ſich hauptſächlich mit neueren Sprachen.

Nach längererÄ und Reiſen wurde er 1846 Hofdramaturg und Legations

rath in Stuttgart, 1841 Hoftheaterintendant in München, wo er noch lebt. –

S. 192, 489, 548. -

Dºrº C. A., 1783 zu Markt-Alvensleben im Magdeburgiſchen geboren, Lehrer zu

Kloſterberge, dann Prediger zu Eisleben und ſpäter zu Ä, wo er 1844 ſtarb.

Barthel S. 519 ff. – S. 364.

Dreves, Lebrecht, geb. 1816 zu Hamburg, ſtud. zu Jena und Heidelberg die Rechte

und lebt ſeitdem als Advokat in ſeiner Vaterſtadt. – S. 463, 559.

Ebert, Karl Egon, 5. Juni 1801 zu Prag geboren, ſtud in ſeiner Vaterſtadt, 1824

Bibliothekar und Archivar beim Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg in Donaueſchingen,

1829 Rath und ſpäter Archivdirektor. Er lebt in Prag. Kurz III, 367 ff. –

S. 233, 477, 490.

Eichendorff, Joſeph Freiherr v., geb. 10. März 1788 zu Lubowitz bei Ratibor, ſtud.

die Rechte in Halle und Heidelberg, macht Reiſen, kämpft 1813–15 als Offizier

gegen die Franzoſen. 1821 Regierungsrath in Danzig, 1824 Regierungs- und Ober

präſidialrath in Königsberg, 1841 Geheimer Regierungsrath bei dem Miniſterium

der geiſtl. Angelegenheiten in Berlin, 1825 in Ruheſtand verſetzt, a 25. Nov. 1857

in Neiſſe in Folge einer Lungenentzündung. Kurz III, 222 ff. Barthel 113 ff.

Menzel III, 354 ff. – S. 3, 11, 44, 115, 219, 354, 431, 432, 443, 615.

Engſtfeld, Peter Friedr., geb. 1793 zu Heiligenhaus bei Düſſeldorf, ſeit 1811 Lehrer

und Organiſt in Duisburg, wo er am 4. Oktober 1848 ſtarb. Barthel 537 ff. –

S. 358S. -

Enslin, Karl. – S. 20, 33, 39, 40, 45, 72, 87.

Ernſt, Johannes, Vornamen eines Dichters, der anonym zu bleiben wünſcht. –

S. 173, 347, 353, 363, 456, 587.

Eyth, Dr. Eduard, Profeſſor in Schönthal. – S 432.

Falk, Johann Daniel, 1770 zu Danzig geboren, Sohn eines armen Perückenmachers,

gelangt nach großen Schwierigkeiten dahin zu ſtudieren, geht 1797 nach Weimar, wo

er zuerſt als ſatyriſcher Schriftſteller auftritt, gründet dann daſelbſt ein Waiſenhaus

sººnino und † 14. Februar 1826. Kurz III, 283 ff. Menzel III, 241 ff.

2

Feuchtersleben, Ernſt Freiherr v., geb. 29. April 1806 zu Wien, ſtud. Medicin, wird

1844 Dekan an der mediziniſchen Fakultät zu Wien, 1848 Unterſtaatsſekretär im

Miniſterium des Unterrichts, zieht ſich aber bald zurück und + 3. September 1849 zu

Wien. – S. 590.

Fiſcher, Joh. Georg, geb. 25. Okt. 1816 zu Groß- Süßen im Würtembergiſchen, auf

einem Seminar gebildet, Lehrer, geht 1841 nach Tübingen, um Realwißenſchaften

Ä ſtudieren. eit 1845 wirkt er als Lehrer an der Stuttgarter Realſchule. –

. 156.

Follen, Aug. Ad. Ludw., geb. 6. Jan. 1794 zu Gießen, ſtud. Theologie, macht 1814

den Feldzug gegen Frankreich mit, lebt jetzt auf dem Schloße Attikom bei Zürich. –

S. 283.

Fouqué, Friedr. Baron de la Motte, geb. 12. Febr. 1777 zu Brandenburg an der

avel, nimmt an dem Feldzuge von 1794 Theil, tritt 1813 als Lieutenant unter
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die freiwilligen Jäger, zieht 1831 nach Halle, wo er Vorleſungen über die Geſchichte

der Poeſie hält, 1842 nach Berlin, wo er am 23. Jan. 1843 ſtirbt. Kurz III, 187 ff.

Menzel III, 324 ff. Barthel 55 ff. – S. 352, 362, 393, 396,622.

# Ä . – S. 330.

eiligrath, inand, geb. 17. Juni 1810 zu Detmold, Kaufmannslehrling in Soeſt,

geht 1831 nach Amſterdam, wird durch Schwab und Chamiſſo als Dichter eingeführt,

entſagt 1839 ganz dem Kaufmannsſtande, lebt von 1842–44 in St. Goar und geht,

nach mancherlei durch ſeine politiſchen Dichtungen veranlaßten Irrfahrten, im Jahr

1851 nach London, wo er noch als Kaufmann lebt. Menzel III, 457 ff. Barthel

247 ff. – S. 45, 175, 200, 211, 368, 376, 379, 433, 457, 458, 475.

Fröhlich, Abrah. Emanuel, geb. 1. Febr. 1796 zu Brugg im Kanton Aargau, beſucht

die Züricher Akademie, ſtud. Theologie und Philoſophie, Lehrer, dann Profeſſor der

deutſchen Literatur in Aarau, 1836 Rector an der Bezirksſchule und Helfer (Hilfs

prediger), als welcher er noch wirkt. Menzel II, 462. Kurz III, 364 ff. – S. 64,

. 170, 295, 415, 442.

Gärtner, Carl. – S. 44, 56.

Garve, Karl Bernhard, geb., 24. Jan. 1764 zu Jeinſen bei Hannover, in Nisky und

Varby erzogen, Lehrer in Nisky, dann Prediger in Amſterdam, Ebersdorf, Norden,

1810 in Berlin, 1816 in Neuſalz an der Oder, wo er 20 Jahre lang lebte und

wirkte. 1836 gienger, Krankheitshalber, nach Herrnhut, wo er am 21. Juni 1846

ſtarb. Kurz III, 224 f. Barthel 517 f. – S. 335.

Gaudy, Franz Freiherr v., am 19. April 1800 zu Frankfurt a. d. O. geboren, in

Berlin und Schulpforta gebildet, dann Offizier bis 1833, lebte ſeitdem in Berlin in

dichteriſcher Thätigkeit, reiſte zweimal nach Italien und ſtarb am 5. Febr. 1840.

Menzel III, 414 f. – S. 309.

Geibel, Emanuel, am 18. Oktober 1815 zu Lübeck geboren, ſtudiert in Bonn Theologie

und Philologie, widmet ſich aber bald ausſchließlich dem Studium der Alten und

der ſchönen Literatur. 1836 in Berlin, danach Erzieher beim ruſſiſchen Geſandten in

Athen, 1840 nach Berlin zurück, lebt dann in Lübeck, ſpäter beim Baron v. d. Mals

burg auf Schloß Eſcheberg bei Caſſel, danach abwechſelnd in St. Goar, Stuttgart,

Weinsberg, Lübeck, Hannover, Berlin und Hamburg, bis er 1852 als Profeſſor der

deutſchen Literatur nach München berufen wird, wo er noch lebt. Menzel III,

463 ff. Barthel 455 ff. – S. 10, 18, 103, 122, 123, 127, 129, 139, 147, 186,

187, 253, 275, 348, 350, 374, 395, 461, 467, 474, 476, 488, 530, 537.

Gerok, Karl, Pfarrer in Stuttgart. – S. 383, 389.

Geº Ludwig, geb. 5. Juli 1792 zu Mirow in Mecklenburg, ſtud. in Berlin

und Greifswald, macht die Befreiungskriege mit, ſeit 1816 Profeſſor an dem Gym

..naſium zu Stettin.– S. 391,

Göthe,FÄÄ v., geb. den 28. Aug. 1749 zu Frankfurt a. M., geſt. den

22. März 1832 zu Weimar. S. Gödeke 175 ff. Kurz III, 89 ff. – S 20, 50,

154, 206, 346, 359, 374, 375, 407, 419, 471, 512, 551, 554, 557, 568, 584.

Gottſchall, Rudolf, geb. den 30. Sept. 1823 zu Breslau, ſtud. in Königsberg Jura,

widmet ſich ſpäter Ä der Literatur und Kunſt, wirkt eine Zeit lang als Drama

turg an der Königsberger Bühne. Er lebt gegenwärtig in Breslau. – S. 186.

Grube, A., W., Lehrer in Hard bei Bregenz. – S. 260.

Grün, Anaſtaſius (Graf Anton Alexander Maria von Auersperg), geb. 11. April

1806 zu Laibach, lebte 1813–1824 theils in Gräz, theils in Wien, ſeitdem auf ſei

nen Gütern im Herzogtum Krain, von wo aus er mehrere Reiſen machte; ſpäter

zum k. k. Kammerherrn ernannt, lebt er abwechſelnd auf ſeinen Gütern und in

Wien. Kurz III, 254 ff. Menzel III, 454 ff. Barthel 383 ff. – S. 177, 206,

287, 289, 492, 494.

Grüneiſen, Karl, geb. 17. Jan. 1802 zu Stuttgart, lebt dort als Hofprediger und

Oberkonſiſtorialrath. – S. 286.

Gruppe, geb. 15. April 1804 zu Danzig, ſtud in Berlin Philoſophie, arbeitet 1842 und

1843 in dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten ſeit 184 Profeſſor an der
Berliner Univerſität. Menzel III, 462 ff. – S. 76, 236, 247, 261.

GäFºr, geb. 1. April 1812 zu Ansbach, Lehrer in München. – S. 10, 33,

34, 68

Hagenbach Karl Nudolf, geb. 4. Mai 1801 zu Baſel, Profeſſor der Theologie in

Baſel. – S. 78, 292, 294, 299, 306.
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Halm, Friedrich (Eligius Franz Joſeph Freiherr v. Münch-Bellinghauſen), geb.

2. April 1866 zu Krakau ſtud. Jura, veröffentlicht 1834zºg ſeit 1845 iſt

er Cuſtos an der k. k. Hofbibliothek und Mitglied der k. k. Akademie der Wißen

ſchaften. Barthel 405 ff. – S. 610.

Hammer, Julius, geb. 7. Juni 1810 zu Dresden, ſtud. in Leipzig Jura, ſpäter Philo

ſophie und Geſchichte, lebt abwechſelnd in Leipzig und Dresden, wo er ſeit 1851 das

Feuilleton der Sächſiſchen Conſtitutionellen Zeitung redigiert. – S. 162, 452,

453, 497.

varº Chr. e“ 8. April 1819, Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule in Olden

Urg. – . 64.

Hartmann, Moritz, geb. 15. Oktober 1821 in dem böhmiſchen Dorfe Duſchnik, ſtud. in Prag

und Wien, machte Reiſen nach Belgien und Frankreich, betheiligte ſich an den politi

ſchen Bewegungen 1848 und 1849 – ſpäter gieng er nach England und Frankreich

und lieferte im Krimkriege Berichte von Conſtantinopel aus für die kölniſche Zeitung.

Barthel 416 ff. – S. 454.

Hauff, Wilhelm, geb., 29. Nov. 1802 zu Stuttgart, ſtud. Theologie und Philoſophie

# Tübingen, Redakteur des Morgenblatts, † 18. Nov. 1827. enzel III, 499. –

31. 316.

Hebbel, Friedr., geb. 18. März 1813 zu Weſſelburen im Dithmarſchen, durch Amalie

Schoppe nach Hamburg geführt, bereitet ſich erſt ſpät zur Univerſität vor, ſtud. in

Heidelberg und München, macht dann Reiſen nach Frankreich und Italien und läßt

ſich in Wien nach ſeiner Rückkehr nieder, wo er noch lebt. Menzel III, 432 f.

Barthel 413 f. – S. 163, 405.

eide, Gedeon von der. – S. 351, 558.

ne, Heinrich, geb. 1. Jan. 1800 in Düſſeldorf von jüdiſchen Eltern, ſtud. Jura in Bonn,

Berlin und Göttingen, wird 1825 getauft und lebt dann in Hamburg, Berlin und

München, zuletzt in Paris, wo er am 17. Febr. 1856 nach langen Leiden ſtirbt.

Ä Ä 242 ff. Menzel III, 465 ff. Barthel 147 ff. – S. 107, 150, 210,

1, 557.

Herder, Johann Gottfried v., geb. 24. Aug. 1744 in Mohrungen (Oſtpreußen), ſtud.

in Königsberg erſt Medicin, dann Theologie, 1764 Collaborator an der Domſchule

in Riga, 1771 Hofprediger und Konſiſtorialrath in Bückeburg, 1776 durch Göthe

nach Weimar gerufen als Hofprediger, Generalſuperintendent und Oberkonſiſtorialrath,

wo er den 18. Dez. 1803 ſtirbt. Gödeke 159 f. Kurz III, 48 ff. Menzel III, 71,

231. – S. 135, 137, 392, 554, 556.

rtz, Wilhelm. – S. 440.

erwegh, Georg, geb., 31. Mai 1817 zu Stuttgart, ſtud. in Tübingen Theologie;

von da wegen Oppoſition gegen einen der Repetenten entlaßen, geht er nach Stutt

art und wird Mitarbeiter an Lewald's Europa, flieht während ſeines Militärdienſt

jahres nach der Schweiz, veröffentlicht ſeine „Gedichte eines Lebendigen“,

kommt nach Preußen, von wo er jedoch bald verwieſen wird, geht nach Paris und

lebt jetzt in Zürich. Barthel 425 ff. – S. 461.

Hey, Wilhelm, geb. 26. Mai 1789 zu Leina im Gothaiſchen, ſtud. in Jena Theologie und

Philologie, 1832 Superintendent in Ichtershauſen an der Gera, wo er am 19. Mai

1854 ſtarb. S. 3, 4, 5, 6, 7, 20, 21, 24, 25, 39, 41, 42, 50, 58, 70, 93, 393.

Heyſe, Paul, geb. 15. März 1830 in Berlin, ſtud. in Berlin und Bonn klaſſiſche und

moderne Philologie, durch den König Marimilian von Baiern veranlaßt, 1854 nach

MünchenÄ wo er noch lebt. Barthel 557. – S. 351.

Ä – S. 517. -

offmann, Heinrich Auguſt (von Fallersleben), geb. 2. April 1798 zu Fallers

leben, einem Hannöverſchen Dorfe, unweit Braunſchweig, ſtud. in Göttingen und

Bonn claſſiſche und germaniſche Philologie; 1823 Cuſtos an der Univerſitätsbiblio

thek zu Breslau, 1830 Profeſſor, 1843 ſeines Amtes entſetzt, lebt neuerdings in

Weimar, wo er eine Zeitſchrift für deutſche Sprache und Literaturwißenſchaft heraus

gibt. Kurz III, 247 ff. Menzel III, 455 f. Barthel 441 ff. – S. 3, 10, 21, 33,

38, 40, 47, 48, 52, 54, 61, 62, 65, 75, 92, 120.

Hölderlin, Joh. Chriſtn. Friedr., geb. 29. März, 1770 zu Lauffen am Neckar. ſtud.

in Tübingen, 1793 Lehrer bei Frau v. Kalb, ſpäter in Frankfurt a. M., wo die ihn

ſtufenweis aufzehrende Geiſteskrankheit begann, der er, nach langen, ſchweren Jahren

im Hauſe einer wackern Bürgerfamilie in Tübingen, am 7. Juni 1843 unterlag.

Gödeke 431 f. Kurz III, 142 ff. Barthel 72 f. – S. 415, 464.

Koenig. - 44
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Hölty, Ludw. Heinr. Chriſtoph, geb. 21. Decbr. 1748 zu Marienſee bei Hannover,

ſtud. in Göttingen, Mitglied des Hainbundes, † 1. Sept. 1776 zu Hannover. Kurz

Ill, 67 ff. Menzel III, 100. Gelzer I, 241 ff. – S. 371.

Horn, Moriz. – S. 414.

Hutterus, J. M., geb. 28. Juli 1810 zu Brakel in Weſtfalen, Regierungsrath in

Trier. – S. 232.

Jahn, Guſtav, geb. in Aſchersleben, Hausvater im Rettungshauſe zu Züllchow (Pom

mern). Barthel 535. – S. 345, 589, 591, 593

Jähns, Mar, Lieutenant im Königl. Preuß. 28. Infant. - Regiment, Sohn eines in

der preußiſchen Armee wohlbekannten Muſikdirektors. – S. 563, 565.

Immermann, Karl Lebrecht, geb. 24. April 1796 zu Magdeburg, ſtud. Jura in Halle,

macht den Feldzug von 1815 mit, 1823 Auditeur in Münſter, 1827 Landgerichtsrath

in Düſſeldorf, ſeit 1838 nur der Poeſie lebend, ſtirbt am 25. Auguſt 1840. Kurz III,

482 ff. Barthel 212 ff. Menzel III, 405 f. – S. 405.

Kauffer, Eduard, geb. 1824 zu Wehrsdorf in der Oberlauſitz, wo er noch lebt. – S. 174.

Kaufmann, Alerander, geb. 15. Mai 1821 zu Bonn, ſtud. dort Jura, Geſchichte und

altdeutſche Literatur und iſt ſeit 1851 Fürſtlich Löwenſtein'ſcher Archivrath in Werth

heim. – S. 163, 210, 241.

Kellner, L., geb. 29. Jan. 1811 zu Heiligenſtedt (Preuß. Sachſen), Seminarlehrer da

ſelbſt, jetzt Regierungs- und Schulrath in Trier, Verf. der „Pädagogik der Volks

ſchule in Aphorismen“. – S. 152.

Kerner, Juſtinus, geb. 18. Sept. 1786 zu Ludwigsburg. ſtud. Medicin in Tübingen,

mit Uhland befreundet, reiſt nach Berlin, Hamburg, Wien; 1819 Oberamtsarzt zu

Weinsberg – ſeit einigen Jahren faſt völlig erblindet, aber noch immer dichteriſch

thätig. Kurz III, 215 ff. Menzel III, 371 f. Barthel 88 ff. – S. 42, 78, 97,

106, 154, 155, 158, 167, 213, 253, 279, 409, 459, 470, 481, 485, 486, 617.

Kind, Joh. Fr., aus Leipzig; geb. 1786; † 1843. Menzel III, 384. – S. 112.

Kinkel, Gottfried, geb. 11. Aug. 1815 zu Oberkaſſel unweit Bonn, ſtud. 16 Jahr alt

Theologie in Bonn, wendet ſich dann aber vorzüglich dem Studium des Altdeutſchen

zu, habilitiert ſich 1837 als Privatdocent in Bonn, macht eine Reiſe nach Italien,

wird 1845 Profeſſor der Kunſt- und Literaturgeſchichte, betheiligt ſich 1849 an den

badiſchen Aufſtänden, wird gefangen nach Raſtatt, dann nach Spandau gebracht, von

wo er nach London entflieht, wo er noch lebt. Menzel III, 456. Barthel 276 ff.

– S. 336, 440, 521, 528, 544.

Kletke, Hermann, geb. 14. März 1813 zu Breslau, lebt ſeit 1837 in Berlin. – S. 13.

Knak, Guſt. Friedr. Ludwig, geb. 1806 zu Berlin, ſtud. 1826 daſelbſt, Lehrer zu

Wuſterhauſen, dann Prediger zu Wuſteritz, gegenwärtig Paſtor an der Bethlehems

kirche zu Berlin. Barthel 531 f. – S. 124.

Knapp, Albert, geb. 25. Juli 1798 in Tübingen, ſtud. daſelbſt Theologie, ſeit 1836

in Stuttgart, 1845 Stadtpfarrer an der St. Leonhardskirche, in welchem Amt er

noch wirkt. Kurz III, 254. Menzel III, 534. Barthel 511 ff. – S. 90, 146,

181, 292, 390, 568, 607. -

Koenig, Robert. – S. 27, 32, 144, 171, 194,363.

Köhler, Ludwig. – S. 606.

Körner, Theodor, geb., 23. Septbr 1791 zu Dresden, ſtud. auf der Bergakademie in

Freiberg, ſpäter in Leipzig, 1811 Hoftheaterdichter in Wien, tritt am 19. März 1813

in die Freiſchar des Majors von Lützow, deſſen Lieutenant und Adjutant er bald

wird. An 26. Auguſt fiel er bei Gadebuſch und wurde bei dem Dorfe Wöbbelin

unweit Ludwigsluſt begraben. Menzel III, 320 ff. Barthel 51 f. – S. 313.316.

Köthe, F. A., † 1850 als Superintendent in Allſtedt. – S. 144. -

Kopiſch, Auguſt, Maler und Dichter, geb., 26. Mai 1799 zu Breslau, lebt in Prag

Wien, Dresden, Rom, Neapel, kehrt 1828 nach Deutſchland zurück, läßt ſich in Pots

dam nieder und ſtirbt am 3. Februar 1853 in Berlin. Menzel III, 414. Barthel

305 ff. – S. 84, 226, 228, 577.

Krais, Friedrich Julius, ein Schüler Uhlands. – S. 234, 306, 598.

Kritzinger, Friedrich Wilhelm, geb. 24. Januar 1818, Seminardirektor in Droyßig bei

Zeitz. – S. 18, 19, 24, 26, 35, 38, 47, 53, 62, 65, 69, 73, 81, 83, 90, 125,

149, 157, 160, 202, 208, 217, 318, 331, 335, 337, 436, 615, 622.

Krummacher, Adolf. – S. 378.

Krummacher, Friedr. Adolf, geb. 13. Juli 1786 zu Tecklenburg in Weſtfalen, 1807

Prediger in Krefeld, 1819 Conſiſtorialrath und Hofprediger in Bernburg, 1824
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Prediger in Bremen, wo er am 4. April 1845 †, Hauptwerk: Parabeln. Kurz.

III, 601 f. Menzel III, 334 f. – S. 49, 51.

Kurz, Herrmann, geb. 30. Novbr. 1813 zu Reutlingen, ſtud. Theologie in Tübingen,

L º Stuttgart als Schriftſteller. Menzel III, 442.532. – S. 467.

. – . 110.

Langbein, Aug. Fried. Ernſt, geb. 6. Sept. 1757 in Radeberg bei Dresden, Amts

actuar, dann Advokat in Dresden; 1800 in Berlin Cenſor über die belletriſtiſchen

Werke; † 2 Jan. 1835. Menzel III, 138 f. – S. 67, 412.

Lange, Joh. Peter, geb. 1802 zu Sonnborn bei Elberfeld, ſtud. Theologie, Pfarrer zu

Duisburg, 1840 Profeſſor in Zürich, ſeit 1834 Profeſſor in Bonn. Barthel 522 f.

–– S. 207, 215, 388.

Lappe, Karl, geb. 24. April 1773 zu Wuſterhuſen bei Wolgaſt, ſtud. in Greifswald,

Ä am Gymnaſium zu Stralſund, 1817 penſionirt, † 28. Oktbr. 1843.

– S. 56.

Lavater, Joh. Casp., geb. 16. Novbr. 1741, † als Prediger daſelbſt 2. Jan. 1801.

Kurz III, 733 f. Menzel III, 110. – S. 191.

Leitner, Karl Gottfried Ritter v. – S. 573.

Lenau, Nicolaus (Niembſch, Edler von Strehlenau), geb. 13. Auguſt 1802 zu

Cſatád, einem Dorfe bei Temeswar, erzogen in Ofen und Tokai, ſtud. in Wien und

Heidelberg, erſt Jura, dann Medicin, geht 1832 nach Amerika, lebt nach ſeiner Rück

kehr abwechſelnd in Wien, Iſchl und Stuttgart, verfällt 1844 in unheilbaren Wahn

ſinn, ſtirbt in einer Irrenheilanſtalt zu Oberdöbling bei Wien am 22. Aug. 1850.

Kurz III, 258 ff. Menzel III, 222 ff. Barthel 357 ff. – S. 150, 178, 207, 458.

Lepel, B. v. – S. 265.

Leſſing, Gotthold Ephraim, geb., 22. Jan. 1729 zu Kamenz, ſtud. in Leipzig, geht

dann nach Berlin, wo er ſeine literariſche Thätigkeit beginnt; 1760 Gouvernements

ſekretär beim General Tauenzien in Breslau, ſpäter Journaliſt in Hamburg (Drama

turgie), 1769 Hofrath und Bibliothekar in Wolfenbüttel, 1775 mit dem Prinzen

Leopold von Braunſchweig in Italien, ſtirbt 15. Februar 1781 auf einem Ausfluge

nach Braunſchweig. Gödefe 148 ff. Kurz II, 630 ff. Gelzer 1, 317 ff – S. 225.

Ling, Etlar. – S. 497, 500, 502.

Lingg, Hermann, geb. 22. Jan. 1820 zu Lindau am Bodenſee, ſtud. in München zuerſt

Ä dann Medicin, wird Milit. - Unterarzt in Augsburg, wird durch Geibel

als Dichter bei dem deutſchen Publikum eingeführt und durch König Mar von Baiern,

der ihm einen Gehalt aus ſeiner Kabinetskaſſe anweiſt, nach München geführt, wo er

- noch lebt. Menzel III, 493. – S. 231, 235, 238, 282, 425, 503, 569.

Löſchke. – S. 53.

Löſer, Peter. – S. 204.

Löwe, Feodor, geb. 5. Juli 1815 zu Caſſel, Schauſpieler und Regiſſeur am Königl.

Hoftheater in Stuttgart. – S. 455.

Löwenſtein, Nudolf. – S. 10, 14, 46, 71, 72.

Mahlmann, Siegfried Auguſt, geb. 13. März 1771 zu Leipzig, ſtud. Jura in ſeiner

Vaterſtadt, macht mehrere Reiſen, 1810 Redakteur der „Zeitung für die elegante

Welt“, lebt ſpäter zurückgezogen auf ſeinen Beſitzungen, wo er am 16. Dez. 1826 †.

Kurz III, 191 ff. Menzel III, 386. – S. 1 11, 365.

Mannhard, Wilhelm, geb. in Danzig, Privatdocent für deutſch. Altertum in Berlin. – S. 26.

Matthiſſon, Friedr. v., geb. 23. Jan. 1761 zu Hohendodeleben bei Magdeburg, ſtud.

in Halle Theologie, Lehrer in Deſſau, 1794 Vorleſer und Reiſebegleiter der Fürſtin

Luiſe von Deſſau, 1801 badiſcher Legationsrath, 1809 geadelt, 1812 Theaterintendant

und Oberbibliothekar, zog ſich 1829 nach Wörlitz zurück, 12. März 1831. Gödefe

426. Kurz III, 129 ff. Menzel III, 75 ff. – S. 121, 166, 421.

Mayer, Karl Friedr. Hartmann, geb. 22. März 1781 zu Neckar-Biſchofsheim, ſtud.

Jura in Tübingen, lebt als Oberjuſtizrath und Oberamtsrichter in Waiblingen.

Kurz II, 250 f. – S. 164, 166.

Menzel, Wolfgang, geb. 21. Juni 1798 zu Waldenburg in Schleſien, ſtud, in Jena

und Bonn Geſchichte und Philoſophie, ſeit 1825 Redakteur des „Literaturblatts“ in

Stuttgart. – S. 286.

Meyer, Johann Friedr. v., geb. 12. Sept. 1722 zu Frankfurt a. M., ſtud. Jura in

Göttingen und Leipzig, bekleidet verſchiedene hohe Staatsämter in ſeiner Vaterſtadt,

† 1849 als Schöff und Syndikus. Barthel 520 f. – S. 100.

Minding, Julius. – S. 302.
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Miſes (Guſtav Theodor Fechner), geb. 19. April 1801 zn Groß-Sährchen bei

Muskau, ſtud. in Leipzig Medicin, dort ſeit 1834 Profeſſor der Phyſik. Menzel III,

. 497 f. – S. 36, 576.

Mörike, Eduard, geb., 8. Sept. 1804 zu Ludwigsburg, ſtud. in Tübingen Theologie,

1834 Pfarrer zu Cleverſulzbach bei Weinsberg, Ä ſich Krankheitshalber zurück,

ſeit 1851 Lehrer am Katharinenſtifte. Menzel III, 394 ff. Barthel 97 f. –

S. 350, 354.

Moſen, Julius, geb. 8. Juli 1803 zu Marienei im ſächſiſchen Voigtlande, ſtud. in Jena

Jura, reiſt nach Italien, kehrt zurück, 1834 Advokat in Dresden, 1845 als Hofrath

und Dramaturg nach Oldenburg berufen – ſeit 1848 durch ein ſchweres Nerven

leiden außer Thätigkeit geſetzt; als Dichter noch wirkend und ſchaffend. Menzel III,

390. 428. Barthel 238 f. – S. 164, 275, 310, 429.

Möwes, Heinrich, geb. 1793 zu Magdeburg, ſtud. in Göttingen Theologie, macht die

Befreiungskriege mit, wird Pfarrer an verſchiedenen Orten, zuletzt in Altenhauſen,

wo er wegen eines Bruſtleidens ſein Amt niederlegen muß, † 14. Oktober 1834.

Barthel 528 ff. – S. 337, 377.

Müller, Wilhelm, geb. 7. Okt. 1794 zu Deſſau, ſtud. in Berlin Philologie und Ge

ſchichte, macht den Feldzug von 1813 mit und begleitet 1817 den Grafen Sack auf

Reiſen, trennt ſich von ihm in Italien und kehrt nach Berlin zurück, wird als Lehrer

der klaſſiſchen Sprachen an das Gymnaſium zu Deſſau berufen; dichtet ſeine Grie

chenlieder, reiſt 1827 an den Rhein und nach Schwaben, und ſtirbt plötzlich am

1. Oktober deſſelben Jahres. Kurz III, 228 ff. Menzel III, 487. – S. 48, 148,

.226, 429, 431. 580.

Müller von der Werra. – S. 444.

Müller, Wolfgang, geb. 5. März 1816 in Königswinter am Fuß des rheiniſchen

Siebengebirges, ſtud. in Bonn Medicin, bildet ſich noch weiter in Berlin, dann in

Paris und lebt ſeit 1842 als praktiſcher Arzt in Düſſeldorf. Barthel 291. – S.

4, 160, 200, 203, 319, 526, 544.

Nathuſius, Philipp, geb., 5. Nov. 1815 zu Althaldensleben bei Magdeburg, lebt ſeit

Ä Ä Geburtsorte, beſchäftigt mit ländlicher und ſchriftſtelleriſcher Thätig

eit. – S. 160.

Nicol, Günther, geb. 14. Juli 1806 zu Göttingen, ſtud. 1826–29 zu Göttingen Jura,

1848 Obergerichtsanwalt in Hannover, geſt. 15. Jan. 1858. – S. 237, 620.

Nicolai, Adolf. – S. 23, 348.

Novalis, Friedrich (Freiherr von Hardenberg), geb. 2. Mai 1772 auf ſeinem Fa

miliengute Wiederſtedt i. d. Grafſchaft Mansfeld, ſtud. in Jena Philoſophie, dann

in Leipzig und Wittenberg Jura, ſpäter in Freiberg Bergwerkskunde, 1799 Salinen

aſſeſſor zu Weißenfels, 1800 Amtshauptmann, † 25. März, 1801 in den Armen ſei

nes Freundes Friedrich von Schlegel. Kurz III, 167 ff. enzel III, 292. Barthel

10 ff. – S. 274, 358, 366, 428.

Oehlenſchläger, Adam Gottlob, geb. 14. Nov. 1779 zu Frederiksborg bei Kopenhagen,

widmet ſich erſt dem Theater, ſtud. dann Jura,Ä nach Deutſchland, wo er

mit Fichte, Göthe, Tieck verkehrt und bald ſeine däniſchen Dichtungen ins Deutſche

überſetzt, reiſt darauf nach Paris und Italien und wird 1810 Profeſſor der Aeſthetik

in Kopenhagen; 1847 Conferenzrath; † 21. Jan. 1850. Kurz III, 472 ff. Menzel

III, 334 ff. – S. 502.

Oelbermann, Hugo. – S. 492. -

Oelckers, Ähej geb. 1816 in Leipzig, wegen politiſcherÄ en zu lebensläng

lichem Gefängnis verurteilt; nach 10jähriger Kerkerhaft kürzli frei geworden.

Menzel III, 460. – S. 281, 560.

FÄ Wilhelm. – S. 209.

Oſer, F. – S. 599.

Pape, Joſeph (Menzel III, 400). – S. 495.

Pfarrius, Guſtav, geb. 31. Dezbr. 1800 zu Heddersheim bei Kreuznach, ſtud. Theologie

und Philologie zu Halle und Bonn, 1823 Gymnaſiallehrer in Saarbrücken, 1834

Oberlehrer an dem Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium zu Köln, wo er noch lebt. –

S. 164, 426.

Platen-Hallermünde, Auguſt Graf von, geb. 24. Okt. 1796 zu Ansbach, militäriſch

erzogen, nimmt 1815 als Lieutenant an dem Feldzuge gegen Napoleon Theil, ſtud.

1818 in Würzburg beſonders Sprachen, dann in Erlangen, geht 1826 nach Italien,

kommt 1832 noch einmal nach Deutſchland, kehrt 1834 zurück und t am 5. Dezbr.
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1835 zu Syrakus. Kurz III, 233 ff. Menzel III, 410 ff. Barthel 195 ff. – S.

106, 232, 249, 264, 300, 454.

Ploennies, Wilhelm von. – S. 539.

Pocci, Graf Franz, Dichter, Zeichner und Muſiker, geb. 7. März 1807 zu München,

ſtud. Jura, gibt 1834 einen Feſtkalender mit Görres heraus, 1847 Hofmuſik

intendant in München – S. 43, 51, 52, 53, 245, 290, 291

Pröhle,Ä III, 531). – S. 503.

Prutz, Robert Eduard, geb. 30. Mai 1816 in Stettin, ſtud. in Berlin, Breslau und

Halle Philologie und Geſchichte, hält Vorleſungen in Berlin, wird Dramaturg am

Hamburger Stadttheater, ſeit 1849 an der Univerſität von Halle Profeſſor der Lite

raturgeſchichte, wo er noch wirkt und das „deutſche Muſeum“ herausgibt. Menzel Ill,

458. Barthel 433. – S. 555, 576.

Pyrker, Johann Ladislas von Felſö Eör, geb. 2. Nov. 1722 zu Langk in Ungarn,
ſtud. auf der Akademie zu Fünfkirchen, geht nach Italien, tritt in den Orden der

Ciſtercienzer, empfängt 1796 die prieſterlichen Weihen, 1817 Pfarrer in Dürrnitz,

1812 Abt des Stiftes Lilienfeld, 1818 Biſchof von Zips in Ungarn, 1821 Patriarch

von Venedig; 1827 zum Erzbiſchof von Erlau ernannt, kehrt er nach Deutſchland

Ä † am 5. Dezbr. 1847 in Wien. Kurz III, 350 ff. Menzel III, 419. –

. 172.

Neder, Heinrich. – S. 560.

*ert Oscar Freiherr v., geb., 28. Juni 1823 in dem mittelfränkiſchen Städtchen

Lichtenau, ſtud. in München Philoſophie und Jura, 1846 Rechtspraktikant, dann in

aiſerslautern; dort und auf dem Gute Schellenberg bei ſeiner Braut Mathilde

chreibt er Amaranth, 1850 in Bonn, 1851 als Profeſſor der Literaturgeſchichte

nach Wien, 1854 nimmt er ſeine Entlaßung und lebt ſeitdem auf ſeinen Gütern

ſeinen poetiſchen Arbeiten. Menzel III, 544. Barthel 481. – S. 148, 191,337,

363, 395, 477, 494, 585, 604.

Rehbinder, Graf. – S. 552.

Neinhart, Guſtav (Neuhaus), geb. zu Barmen, lebt daſelbſt als Kaufmann. – S. 250.

Reinick, Robert, geb. 22. Febr. 1805 in Danzig, beſuchte das dortige Gymnaſium,

machte das Abiturienteneramen, gieng dann nach Berlin, um ſich zum Hiſtorienmaler

auszubilden, von dort nach Düſſeldorf, 1838 nach Italien, 1841 nach Gräfenberg,

ließ ſich dann 1844 in Dresden nieder, wo er dichtend und malend wirkte; † am

7. Febr. 1852. Barthel 315 ff. – S. 15, 21, 27, 28, 29, 43, 50, 54, 55, 61,

73, 75, 118, 471.

Mittershaus, Emil. – S. 491, 601, 615.

Robert. – S. 42

Rodenberg (Julius Levi), geb. 6. Juli 1831 zu Rodenberg, ſtud. Jura in Heidelberg,

Göttingen und Marburg, lebt jetzt in ſeiner Vaterſtadt. – S. 163, 443.

Nollett, Än (Menzel III, 457 f.). – S. 481.

Roquette, Otto, geb. 19. April 1824 zu Krotoſchin im Großherzogtum Poſen, ſtud. in

Berlin, Heidelberg und Halle Philoſophie, Literaturgeſchichte und romaniſche Sprachen,

ſeit 1854 Lehrer an dem Vitzthumſchen Geſchlechtsgymnaſium in Dresden. Menzel

- III, 421. Barthel 555 f. – S. 11, 52, 151, 172, 209, 257, 414, 486, 496.

Rösner, Hugo. – S. 212.

Nückert, edrich, geb. 16. Mai 1789 zu Schweinfurt, ſtud. in Jena Jurisprudenz,

wendet ſich aber mit Vorliebe Sprachſtudien zu; 1817 in Italien, 1826 Profeſſor

der orientaliſchen Sprachen in Erlangen, 1840 in Berlin, wo er (abwechſelnd

auch zuÄ in Koburg) noch lebt. Kurz III, 203 ff. Menzel III, 337.486 f.

Barthel 168 ff. – S. 7, 27, 37, 43, 49, 57, 65, 66, 77, 116, 124, 131, 158,

193, 196, 214, 218, 224, 229, 230, 312, 317, 318, 341, 374, 396, 400, 402, 466,

488, 493, 611.

Salis, Joh. Gaudenz v. Salis-Seewis, geb. 26. Decbr. 1762 zu Seewes in Grau

bündten, dient als Hauptmann in der Schweizergarde zu Verſailles bis zur Revolu

tion; dann in Savoyen, ſpäter in Chur, wo er Stadtvogt und Cantonoberſt wird;

† 28. Jan. 1834 zu Malans in Graubündten. Kurz III, 133 ff. Menzel III, 101 f.

Gelzer I, 207 f. – S. 151, 420. 437.

Sallet, Friedr. v., geb. 20. April 1812 in Neiſſe in Schleſien, militäriſch erzogen, 1829

Lieutenant in ºf 1838 nimmt er ſeinen Abſchied, † 21. Febr. 1843 in Reichau

bei Nimptſch. - . 495.

Schaefer, J. W., Lehrer und Literaturhiſtoriker, lebt in Bremen. – S. 185, 491.
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Schefer, Leopold, geb. 30. Juli 1784 zu Muskau in der Niederlauſitz, 1813 General

evollmächtigter des Fürſten von Pückler-Muskau, macht große Reiſen, kehrt 1820

ſeine Vaterſtadt zurück, wo er noch lebt. Kurz III, 290 ff. Barthel 190 ff. –
S. 220.

Schenk, Eduard von, geb. 10. Oftbr. 1788 zu Düſſeldorf, tritt über zur katholiſchen

Kirche, 1828 Miniſter des Innern in Baiern, 1831 entlaſſen, ſtirbt als Regierungs

präſident in Regensburg am 26. April 1841. Menzel III, 427 f. – S 100.

Schenkendorf, Ferdin. Gottfried Mar von, geb. 11. Dezbr. 1784 zu Tilſit, ſtud. in

Königsberg Cameralia, macht die Feldzüge von 1813–15 mit, wird 1816 Regie

rungsrath zu Koblenz, † 11. Dezbr. 1817. Kurz III, 201 ff. Menzel III, 314.

Barthel 53 f. – S. 18, 117, 126, 310, 315, 322, 424, 466, 593.

Scherenberg, Chriſtian, geb. 5. Mai 1798 zu Stettin, erlernt in Berlin die Handlung,

ſchreibt als Ladendiener ſein Epos „Waterloo“, wird durch Friedrich Wilhelm IV. als

Beamter im Kriegsminiſterium angeſtellt. Barthel 543 ff. – S. 149, 307,322,

410, 418, 435, 463.

Scheurlin, Georg, geb. 23. Febr. 1802 zu Mainbernheim in Unterfranken, zum Volks

ſchullehrer erzögen, Lehrer in Ansbach, 1852 Kanzliſt am Oberkonſiſtorium in Mün

chen. Barthel 553. – S. 7, 120, 157, 464, 582.

Schiller, Friedrich von, geb. 10. November 1759 zu Marbach, geſt. den 9. Mai 1805

zu Weimar. Gödeke 328 ff. Kurz III, 109 ff. – S. 35, 171, 200, 277, 423.

Schlegel, Auguſt Wilhelm von, Ä. 8. Sept. 1767 zu Hannover, ſtud. in Göttingen

Theologie und Philologie, 1798-1801 Profeſſor in Jena, Gründer der romantiſchen

Schule, nach längeren Reiſen 1818 Profeſſor in Bonn, wo er am 12. Mai 1845 †.

Kurz IL 148 ff. Barthel 26 f. – S. 437, 474. -

Schlegel, Friedrich von, geb. 10. März 1772 zu Hannover, ſtud. in Göttingen und

Leipzig Philologie, 1800 Privatdocent in Jena, wird 1803 katholiſch, 1808 Sekretär

bei der Hof- und Staatsfanzlei in Wien, lebt ſpäter in Dresden und + dort am

11. Januar 1829. Kurz III, 154 ff. Menzel III, 310. – S. 470, 549.

Schmid, Chriſtoph von, geb. 15. Auguſt 1768 zu Dinkelsbühl in Baiern, 1791 zum

Prieſter geweiht, 1816 Pfarrer zu Oberſtadion in Würtemberg und 1827 Domcapi

tular in Augsburg; † 3. Sept. 1854. Menzel III, 522. – S. 63.

# Karl. – S. 610, 612.
- -

Schmidt, Georg Philipp, von Lübeck, geb. 1. Jan. 1766 in Lübeck, Bankdirektor in
Altona, 1829 in Ruheſtand verſetzt, † in Hamburg 28. Oft. 1849. – S. 468.

Schnezler, Auguſt, geb. 4. Auguſt 1809 zu Freiburg im Breisgau, ſtud. in Freiburg

und München, redigiert mehrere Zeitſchriften, † 11. April 1853 in München. –
S. 448 550.

-

Schöppner, Alexander, geb. am 1. April 1820 zu Fulda, erhält auf dem dortigen

Gymnaſium ſeine Vorbildung, ſtud. 1838–42 in Würzburg Theologie, Philologie

und Geſchichte, ſeit 1850 Lehrer am Gymnaſium in München. – S. 281.

Schottin, Friedrich. – S. 447. - -

Schreiber, Aloys Wilhelm, geb. 12. Oftbr. 1763 in dem Thale Kapel unter Windeck

in Baden, ſtud. in Freiburg, 1784 Profeſſor am Gymnaſium, 1799 Lehrer am Lyceum

zu Baden, 1805 Profeſſor in Heidelberg, 1812 badiſcher Hiſtoriograph, † in Baden

21. Oltbr. 1841. – S. 556. - -

Schubart, Chriſtian Friedr. Dan., geb. am 22. Novbr. 1743 zu Oberſontheim in der

Grafſchaft Limburg, ſtud. in Erlangen Theologie, 1762 Schullehrer und Organiſt

zu Geißlingen, 1768 Organiſt zu Ludwigsburg, abgeſetzt, verbannt,77 Gº

fangener nach Hohenasperg geführt, 1787 befreit, Theaterdirektor und Hofdichter,

† 10. Oftbr. 1791. Gödefe 164. Kurz III, 82 ff. Menzel III, 246 f. – S.

145, 570.
- - -

Schücking, Levin, geb. 6. Sept. 1814 auf dem Jagdſchloße Clemenswerth in Weſtfalen,

ſtud.“zu München, Heidelberg und Göttingen, lebt ſeit 1852 auf ſeinem Gute Saffen

berg in Weſtfalen. Menzel III, 415. – S. 449. - -

Schulte, Auguſt, 1858 als Dichter aufgetreten, eingeführt durch Prof. Dr. Hoffmann

in Würzburg. – S. 356.
-

Schults, Adolf, geb. 5. Juni 1820 zu Elberfeld, Kaufmann, † dort 2. April 1858

– S. 186,285.

Schulz (San Marte), Regierungsrath in Bromberg, als Ueberſetzer der Gudrun und

des Parcival bekannt. – S. 542, 543. - -

Schulze, Ernſt, geb. 22. März 1789 zu Celle, ſtud. Philologie in Göttingen, Privat
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docent an derſelben Univerſität, macht den Feldzug von 1814 mit, † 29. Juni 1817

in ſeiner Vaterſtadt. Kurz III, 346 ff. Barthel 57. – S. 159.

Schwab, Guſtav, geb., 17. Juni 1792 zu Stuttgart, ſtud in Tübingen Theologie und

Philoſophie, 1815 Repetent am Tübinger Seminar, 1817 Profeſſor der alten Spra

chen am Gymnaſium zu Stuttgart, 1837 Pfarrer zu Gomaringen bei Tübingen,

1841 Stadtpfarrer an St. Leonhard in Stuttgart, 1845 Oberſtudien- und Ober

conſiſtorialrath, ſtirbt in der Nacht vom 3. auf dem 4. Nov. 1850. Kurz III, 357 ff.

Menzel III, 400. Barthel 84 ff. – S. 178, 183, 195, 202.

Seidl, Johann Gabriel, geb. 21. Juni 1804 zu Wien, ſtud. Jura, dann klaſſiſche

Sprachen, 1829 Lehrer am Gymnaſium zu Eylli in Steyermarf, ſeit 1846 Cuſtos

am k. k. Münz- und Antikenkabinet zu Wien. Menzel III, 518. – S. 6, 98,

214, 339, 482.

Siebel, Carl, lebt in Barmen. – S. 620.

Sigismund, Berthold, Arzt in Rudolſtadt. – S. 432, 434.

Simrock, Karl, geb. 28. Aug. 1802 zu Bonn, ſtud. 1818 Jura, wird Referendar und

Auseultator, ſtud. daneben altdeutſche Literatur, veröffentlicht 1823 ſeine Ueberſetzung

des Nibelungenliedes, ſeit 1850 Profeſſor der deutſchen Literatur in Bonn

Menzel II, 402. – S. 14, 88, 231, 241, 242, 251, 524, 533, 536.

Smets, Wilhelm, geb. 15 Sepbt. 1796 zu Neval in Eſthland, kämpft 1815 mit, wird

Schauſpieler in Wien, ſtud. in Münſter Theologie, tritt in den geiſtlichen Stand,

Domherr zu Aachen, dort den 14. Oftbr. 1848. Menzel III, 543. – S. 213.

Spitta, Karl Joh. Phil., geb. 1. Aug. 1801 zu Hannover, ſtud. 1821–24 Theologie

in Göttingen, 1828 Pfarrgehilfe zu Suderwalde, 18.30 Pfarrvicar in Hameln, 1837

Paſtor in Wechold bei Hoya, 1847 Superintendent und Paſtor zu Wittingen im

Fürſtentum Lüneburg, 1833 in Peine, ſtirbt im September 1859 zu Burgdorf

Menzel III, 534. Barthel 514 ff. – S. 8, 58, 109, 111, 120, 128,370.

Steinhauſen. I. H., - S: „ . . .

Stern, deis . Juni 1835 in Leipzig, lebt als Schriftſteller zu Zittau in Sach

ſen. – S. 382.

Stöber, Adolf, geb., 7. Juli 1810 zu Straßburg ſtud. Theologie, 1839 Religionslehrer

zu Mühlhauſen, 1840 Pfarrer daſelbſt. – S. 80, 105, 169, 174, 185, 189, 255,

.294,297,298, 424, 445, 446, 448.

Stöber, Auguſt, Adolfs Bruder, geb. 9. Juli 1808 zu Straßburg, ſtud. Theologie,

1836 Pröfeſſor der deutſchen Sprache zu Buchsweiler, 184t Profeſſor am Collegium

zu Mühlhauſen im Elſaß. – S. 138, 140, 304,445.

Stolberg, Friedrich Leopold Graf zu, geb. 7. Nov. 1750 in dem Holſteinſchen Dorfe

Bramſtedt, 1777 bevollmächtigter Miniſter des Fürſtbiſchofs von Lübeck in Kopen

hagen, 1789 däniſcher Geſandter in Berlin, 1793 Regierungspräſident in Eutin,

wird 1800 in Münſter katholiſch, ſeit 1812 zu Tatenhauſen bei Bielefeld, zuletzt auf

ſeinem Gute Sondermühlen bei Osnabrück, wo er am 6. Dezbr. 1819 †. Kurz III,

76 ff. Menzel III, 175 ff. Gelzer I, 249 ff. – S. 446, 452.

Storm, Theodor, geb. 17. Septbr. 1817 zu Huſum in Schleswig, ſeit 1853 Aſſeſſor

beim Kreisgericht zu Potsdam. – S409,415.

Strachwitz, Moritz Graf von, geb. 13. März 1822 zu Frankenſtein in Schleſien, ſtud.

in Breslau und Berlin, reiſt nach Italien, erkrankt in Venedig, ſtirbt in Wien am

11. Dezbr. 1847. – S. 259, 553 - -

Stradam, Nudolf von... – S. 430, 442.

Strauß, Victor Friedrich von, geb. 18. Sept. 1809 in Bückeburg, ſtud. in Erlangen,

Bonn und Göttingen Jura, tritt dann in die Dienſte des Fürſten von Schaumburg

Lippe, 1850 Bundestagsgeſandter, lebt gegenwärtig als geh. Kabinetsrath in ſeiner

Vaterſtadt. Menzel III, 539. Barthel 523 ff. – S. 84, 99, 471.

Streckfuß, Adolf, geb. 20. Septbr. 1779 zu Gera, ſtud. Jura in Leipzig, 1815 Regie

rungsrath in Merſeburg, 1819 Geh. Regierungsrath in Berlin, 1843 penſioniert,

† 26. Juli 1844. – S. 244.

Sturm, Julius, geb. 21. Juli 1816 zu Köſtritz im Fürſtentum Reuß, ſtud. Theologie

in Jena, Hauslehrer in Heilbronn, dann Erzieher des Prinzen Heinrich XIV. von

Reuß, 1850 Paſtor in Göſchitz bei Schleiz, wo er noch lebt. Barthel 539 f. –

S. 5, 9, 19, 26, 44, 79, 81, 83, 102, 115, 125, 126, 128, 141, 143, 263, 320,

332, 349, 350, 356, 357, 380, 382, 570, 603, 604, 618.

Theremin, Franz, geb. 19. März, 1783 zu Gramzow in der Uckermark, ſtud. Theologie

in Halle, hält ſich längere Zeit in Genf auf, wird 1810 Ancillons Nachfolger an
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der Werderſchen Kirche in Berlin, 1815 Hof- und Domprediger, 1824 Ober

conſiſtorial- und geiſtl. Miniſterialrath, 1840 Profeſſor an der Univerſität, † 26. Sept.

1846. Kurz III, 771 a. – S. 381.

Tieck, Ludwig, geb. 31. Mai 1773 zu Berlin, ſtud. in Halle, Erlangen und Göttingen

Geſchichte, Philologie, alte und neue Poeſie, lebt dann in Berlin, Hamburg, Jena,

Dresden, reiſt nach Italien, ſpäter nach Frankreich und England, läßt ſich dann in

Dresden nieder, wird 1825 Hofrath, und folgt 1842 dem Rufe Friedrich Wilhelm IV.

nach Berlin, wo er am 28. April 1853 †. Kurz III, 160 ff. Menzel III, 294 ff.

Barthel 16 ff. – S. 349, 416, 523.

Trinius, Karl Bernhard, geb. 1773 zu Eisleben, 1807 Leibarzt des Herzogs Alerander

von Würtemberg in Petersburg und ſpäter ruſſiſcher Hofrath und Lehrer des Groß

fürſten Thronfolger. – S. 562.

Uhland, Ludwig, geb., 26. April 1787 zu Tübingen, ſtud. daſelbſt Jura. 1808 Advokat,

1810 Doktor der Rechte, reiſt nach Paris, um die Handſchriften altfranzöſiſcher und

altdeutſcher Dichtungen zu ſtudieren, 1819 Mitglied der Würtembergiſchen Stände

verſammlung, 1830–33 Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur in Tübingen,

lebt ſeit 1848 in Tübingen ſtill zurückgezogen, beſchäftigt mit ſeinen Lieblingsſtudien,

vorzüglich mit der Geſchichte des deutſchen Volksliedes. Kurz III, 212 ff. Menzel

111, 338 f. Barthel 74 ff. – S. 76, 104, 118, 195, 246,266, 269,368, 404,

472, 479, 482, 524, 590, 591. -

Uſteri, Johann Martin, geb. im April 1763 zu Zürich, zeigt früh Talent zur Malerei

und Poeſie, zum Kaufmann beſtimmt, macht 1783 eine große Reiſe nach Belgien,

Holland, Deutſchland, Frankreich, entſagt bald ganz dem Kaufmannsſtande, widmet

ſich dem öffentlichen Leben, 1803 Mitglied des großen Rathes, 1810 des Stadtrathes,

1815 der Regierung, † 29. Juli 1827 zu Rapperſchwyl. Kurz III, 340 ff. Menzel

III, 90. – S. 215.

Vincke, Gisbert Freiherr. – S. 31. -

Vogl, Johann Nepomuck, geb., Nov. 1802 zu Wien, tritt in ſeinem 17. Jahre in die

Dienſte der niederöſterreichiſchen Landſtände, in denen er noch ſteht und wirkt. –

S. 551, 602.

Volkslieder. – S. 224, 303, 401, 438, 554, 556. (Zimmerſpruch S. 404.)

Voß, Johann Heinrich, geb. 20. Februar 1751 zu Sommerdorf im Mecklenburgſchen,

flut in Göttingen klaſſiſche Philologie und neuere Sprachen, iſt einer der Stifter

des Hainbundes, 1778 Rector zu Ottendorf im Lande Hadeln, 1782 Rector in

Eutin, 1802 zieht er nach Jena, dann nach Heidelberg, dort am 29. März 1826.

Gödeke 173 f. Kurz III, 71 ff. Gelzer I, 226 ff. – S. 194, 595, 599.

Wächter, Ludwig Leonhard, geb. 25. Nov. 1762 zu Uelzen, ſtud. Theologie in Göttin

gen, wo er ſich viel mit altdeutſcher Kunſt und Literatur beſchäftigt, macht die Feld

züge von 1792–1798 mit, wird Lehrer in Hamburg, 1814 Vorſteher einer Erzie

hungsanſtalt daſelbſt und + 11. Febr. 1837. – S. 230.

Wackernagel, Wilhelm, geb. 23. April 1806, ſtud. in Berlin altdeutſche Literatur unter

K.Ä Leitung. 1833 Profeſſor der deutſchen Literatur zu Baſel, 1854 in den

roßen Rath von Baſel gewählt. Menzel III, 462. – S. 39.

Wajääe Nobert, Maler und Dichter. Menzel III, 399, 520. – S. 222, 438.

Waldow, Hermann, – S. 444, 586.

Wetzel, K. Fr. Gottlob, geb. 1780 in Bautzen, ſtud. inÄ und Jena, geht 1805

nach München, wo er ſich bei Schubert aufhält, dann in Bamberg Redakteur des

Fränk. Merkur, † 1819. – S. 547.

Wohlgemuth, Leonhard. – S. 582.

Wunderhorn, des Knaben, eine Sammlung alter Volkslieder, 1806–8 von Achim

von Arnim und Clemens Brentano herausgegeben. Menzel III, 312 ff. –

S. 9, 14, 15, 34, 36, 41, 66, 70, 72, 153, 361, 438, 592.

Würtemberg, Graf Alerander von, Sohn des Herzogs Wilhelm vonÄ.
geb. 5. Nov. 1801 in Kopenhagen, wo ſein Vater Gouverneur, tritt früh in würtemb.

Militärdienſte, † 7. Juli 1844 in Wildbad. – S. 208.

Zedlitz, Joſeph Chriſtian Freiherr von, f. k. öſterr. Kammerherr, geb. 28. Februar 1790

zu Johannesberg im öſterreich. Schleſien, tritt 1806 in das Huſarenregiment Erzherzog

Ferdinand, nimmt an den Feldzügen gegen Frankreich bis 1811 Theil, lebt bis 1836 dann

in Wien, 1848 Naſſauiſcher Geſchäftsträger am öſterreich. Hofe, lebt ſeit der März

revolution meiſt auf ſeiner Beſitzung Außen in Steiermark. Kurz III, 225 ff. Men

zel III, 388. Barthel 346 ff. – S. 175, 189, 339.
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Zeller, Albert, geb. 6. Nov. 1804 zu Heilbronn, Hofrath und Direktor der Irrenanſtalt

Winnenthal. – S. 108, 116.

Zimmermann, Wilhelm, geb. 2. Januar 1807 zu Stuttgart, ſtud. in Tübingen Theo

logie und Philoſophie, 1840 Prediger zu Dettingen unter Urach, ſeit 1854 Pfarrer

zu Lernbronn bei Brankenheim. – S. 276.

Hochdeutſche Dichterinnen.

(Vgl. A. Voß, Deutſchlands Dichterinnen 1500–1846.)

Brachmann, Luiſe, geb. 9. Febr. 1777 zu Rochlitz in Sachſen, in ihrer dichteriſchen

egabung durch den Umgang mit Novalis und Schiller gefördert, macht nach man

chen herben Lebenserfahrungen ihrem Leben ſelbſt ein Ende am 17. Septbr. 1822.

Kurz III, 185 f. Menzel III, 490. Voß 267. – S. 155, 573.

Branth, Octavie. – S. 430, 456.

Burow, Julie. – S. 305, 582.

CeB Helmine v., geb. v. Klencke, Enkelin der Karſchin, geb. 26. Jan. 1783 zu

Berlin, vermählt mit dem Öjlij A. v. Chezy, lebt an verſchiedenen Orten

Deutſchlands und der Schweiz, † 1856. Kurz III, 42. Voß 291 ff. – S. 5, 487.

Clausnitzer, Maria. – S. 619.

Danckelmann, Caroline Baronin, Gemahlin des Majors v. D. in Berlin, Verfaßerin

der „ernſten Stunden“ und „Den Frauen. Ged. Breslau 1854“. – S. 220.

Davidis, Henriette, lebtÄ Sprockhövel im Weſtfäliſchen. – S. 155.

Dethleffs. Sophie. – S. 353.

Droſte-Hülshof, Annette Eliſabeth Freiin von, geb. 12. Januar 1798 auf dem

väterlichen Rittergute Hülfshof bei Münſter, beginnt ſchon im 8. Jahre zu dichten,

ſtreng und ſorgfältig erzogen, kommt erſt 27 Jahre alt in ſtädtiſche Kreiſe, nach

Köln, dann nach Bonn, ſpäter lebt ſie auf dem Landgut Riſchhaus bei Münſter der

Wißenſchaft und Poeſie, zieht ihrer KränklichkeitÄ mit ihrer Mutter an den

Bodenſee, wo ſie auf dem altertümlichen Schloße Meeresburg weilt bis an ihren

Tod, 24. Mai 1848. Barthel 565 ff. Menzel III, 546. Voß 344. – S. 87,

182, 205, 439, 583, 613.

George, Amara, geb. 1836, dichtet die „Blüten der Nacht“ in ihrem 19. Lebensjahre,

von Daumer unterrichtet, verheirathet an Alerander Kaufmann, 1858 katholiſch ge

worden. – S. 355.

Grave, Agnes le. – S. 420, 567.

# Luiſe, geb. Paalzow, lebt in Berlin. – S. 168, 199, 380, 407.

elena, Dilia, Gemahlin des Preuß. Militärarztes Dr. Branco, lebt in Potsdam.

Barthel 575 ff. – S. 156, 369, 611.

Henſel, Luiſe, geb. 30. März 1798 zu Linum in der Mark Brandenburg, tritt 1818 in

Berlin zur katholiſchen Kirche über, wohnt in dem Städtchen Wiedenbrück im Weſt

fäliſchen. Kurz III, 45 a. Ä 578. – S. 8, 14, 17, 46, 106.

Ä Wilhelmine, Vorſteherin der Eliſabethſchule zu Hankow bei Berlin. – S.156,177.

onas, Pauline. – S. 36.

Koch, Roſalie. – S. 59.

Kulmann, Äh geb., 5. Juli 1808 zu Petersburg, von einer elſäßiſchen Familie

ſtammend, lernt ungeachtet eines ſchwächlichen Körpers 11 Sprachen, ſpricht und

dichtet in mehreren, † 19. Nov. 1825 in ihrer Vaterſtadt. Kurz III, 251 ff. Men

el III, 488. Voß 446. – S. 201, 252,355.

Michalowska, Angelika von. – S. 501.

Plönnies, Luiſe von, geb., 7. Nov. 1803 zu Hanau, Tochter des Dr. Leisler, 1825 mit

dem Medicinalrath v. P., verheirathet, mit dem ſie bis zu ſeinem Tode (1847) in

Darmſtadt lebt; führt ſeit 1848 in Jugenheim an der Bergſtraße ein „ländlich ſtilles,

eingezogenes Witwenleben.“ Barthel 572 f. Voß 405. – S. 198, 214, 370, 558.

Stoj Adelheid von, geb. 11. Septbr. 1800 zu Eiſenach, 1844 vermählt mit

dem Geh. Rath Freiherr von Zwierlein, ſeit einigen Jahren verwitwet, lebt am

Rhein. Voß 365. – S. 175, 256, 476, 586.

Verborgene, Schriftſtellername Carolinen Zellers, geb. v. Elsner, aus Quedlinburg,

lebt in Halle a. S. („Aus den Papieren einer Verborgenen“). Barthel,

578 f. – S. 13, 605.

Werliſch, Julie. – S. 584, 617.

Koenig. 45
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KUundartliche Dichter,

(Vgl. Schenckel, deutſche Dichterhalle des 19. Jahrh. II. Aufl. von Paldamus. Mainz

1856. – III, 505–706.)

Bornemann, Wilhelm, geb. 2. Febr. 1767 zu Gardelegen in der Altmark. Kurz III,

40 a. (der ihn 1851 † bezeichnet). Schenckel III, 670 ff. – S. 217.

Groth, Klaus, geb. 24. Sept. 1819 zu Heide in Holſtein (Norderditmarſchen), gebildet

auf dem Lehrerſeminar zu Tondern, Mädchenlehrer in Heide bis 1847; um ſich zum

höheren Lehrfach auszubilden, 6 Jahre lang auf der Inſel Fehmarn, wo er die Ge

dichte des Quickborn (1852)Ä ſchrieb; ſeit kurzem in Bonn ſtudierend,

kürzlich dort zum Doctor der Philoſophie ernannt. Schenckel III, 687 ff. Menzel III,

518. – S. 119, 205, 220, 227, 466, 550, 611.

Grübel, Johann Konrad, geb. 3. Juni 1736 zu Nürnberg, zu dem Handwerk ſeines

Vaters (Klempner oder Flaſchner) erzogen, 1761 Meiſter und glücklich verheirathet,

am 7. Novbr. 1808 in den Nürnbergiſchen Blumenorden aufgenommen, † 8. März

1809. Schenckel III, 640 ff. Kurz III, 344 ff. Menzel III, 517. – S. 222,

223, 413.

Hebel, Johann Peter, geb. 11. Mai 1760 zu Baſel, kommt durch Unterſtützung von

Wohlthätern auf das Gymnaſium zu Karlsruhe, ſtud. in Erlangen Theologie, 1783

Lehrer am Pädagogium in Lörrach und 1791 am Gymnaſio zu Karlsruhe und zugleich

Subdiacon an der Hofkirche, 1798 Profeſſor, 1805 Kirchenrath, 1808–14 Gymnaſial

direktor, 1819 evangel. Prälat und Mitglied der erſten Kammer, † auf einer Reiſe

nach Schwetzingen am 22. September 1826. Kurz III, 173 ff. Menzel III, 514 ff.

Schenckel III, 513 ff. – S. 15, 21, 28, 29, 54, 55, 117, 123, 219, 221, 371, 606.

Ä von Fallersleben (ſ. hochdeutſche Dichter S 655). – S. 460., 62.

obell, Franz von, geb. 19. Juli 1803 zu München, ſtud. in Landshut, 1823 Adjunkt

bei den mineralogiſchen Sammlungen des Staats, 1834 Prof. d. Mineralogie an der
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Ankündigung.

Um dieſer Sammlung die weiteſte Verbreitung und namentlich auch die Einführun

in Töchterſchulen zu ſichern, iſt von jeder der drei Abtheilungen derſelben eine Separat

º Ä veranſtaltet, und zwar von der erſten Abtheilung für kleine Kinder unter

em Titel:

Blüten aus dem zarten Kindesalter. Preis 7, Sgr.

„Von der zweiten Abtheilung für das Alter von 12 bis 15 Jahren:

Blüten aus dem Leben des Mädchens. Preis 18 Sgr.

„Von der dritten Abtheilung für das reifere Alter:

Blüten aus dem Leben der Jungfrau und des Weibes,

Preis 22, Sgr.

Von den bereits erſchienenen Empfehlungen der I. u. II. Abtheilung laſſen wir hier folgen,

für die I.Ä
„Gut gewählte Dichtungen ſind eine ſo bewährte und allſeitig fördernde Geiſtes

nahrung für die liebe Jugend, daß es wahrhaft erfreuen muß, wenn Männer wie

Ä die die Jugend und ihre Bedürfniſſe kennen, das ſchwierige Geſchäft des

Sammelns und Prüfens übernehmen. Die Aufgabe iſt mit glücklichem Tacte gelöſt,

und gewiß wird das Büchlein im Ganzen und Großen jeden Jugendlehrer befriedigen.

Ä d. 12. April 1859. Dr. W. Nöl defe.“

Als erſte Abtheilung eines größeren, den Zwecken der Kindererziehung und des

Unterrichts, beſonders in Mädchenſchulen, gewidmeten Werkes enthält dies Büchlein eine

reiche Auswahl von wirklichen Kindesliedern. Die ſchwierige Aufgabe, für ſolche Zwecke

mit nöthiger Unbefangenheit und Zartheit zu wählen, hat der Herausgeber recht gut ge

löſt, und er konnte es, weil er augenſcheinlich die Grundbedingung erfüllt, unter der

allein dieſe Eigenſchaften möglich Ä nämlich von einer hingebenden und ſelbſtloſen

Liebe zur Jugend beſeelt iſt. – Berliner Revue, 16. Bd. Heft 3.

Eine liebliche Gabe, empfehlenswerth allen Eltern, die es noch für werth halten,

unter den vielen rauſchenden und berauſchenden Genüſſen, welche der Kinderwelt geboten

werden, daran zu denken, daß des Kindes Herz in äußerm Tand nicht veröde und ver

ſchmachte, ſondern früh das höchſte Gut erkenne und in ihm wahre, beſeligende, ewige

Freude empfange. Der Geiſt, der die ganze Sammlung durchhaucht, iſt ein kindlich

frommer, der Inhalt gediegen, die Sprache ganz dem zarten Kindesalter angemeſſen. –

Der treffliche Herausgeber hat mit geſchickter Hand aus den reichen Schätzen auf dieſem

Gebiete nur Treffliches ausgewählt, dafür bürgen ſchon die Namen voll edlen Klanges,

welchen wir in dieſer Sammlung begegnen, wie Wilh. Hey, v. Fallersleben, Geibel,

Knapp, Fr. Rückert, Fr. Krummacher u. A.

Solche Blüten, wo ſie im Kindesgemüth erblühen, werden ſchöne Blumen lieblichen

Duftes und ſegensreiche Frucht tragen # Zeit und Ewigkeit!“

Hamburger Correſpondent.

Für die II. Abtheilung:

Wenn wir die „Blüten aus dem zarten Kindesalter,“ den erſten Theil dieſer Gedicht

ſammlung, in dieſem Blatte dringend empfahlen, ſo können wir mit beſtem Gewiſſen und

aus vollem Herzen auch dieſen zweiten Theil, für Mädchen im 12. bis 15. Lebensjahre,

der weiteſten Verbreitung höchſt würdig erklären . . . . Drei Strophen von dem ſinn
vollen Juſtinus Kerner für „das Album eines jungen Mädchens“ leiten die Sammlung

ein; drei Sonetten „an mein Volk“ von Julius Sturm beſchließen ſie. Das religiöſe

Element iſt eben ſo geſund wie maßhaltend vertreten . . . . Ueberall weht uns eine Rein

heit und Innigkeit entgegen, die nur veredelnd auf das Gemüth wirken kann. Die Ge

dichte liegen ſämmtlich innerhalb des Verſtändniſſes für Mädchen bis zum 15. Lebensjahre,

ſie reichen aber auch über dies Lebensjahr hinaus, inſofern älteren Mädchen das, was

jüngere mitverſtehen können, nicht weniger zu empfehlen iſt . . . . Wenn Lehrer und

Lehrerinnen, Mütter und ältere Schweſtern die Gedichte mit den jüngeren Mädchen leſen,

für welche ſie geſammelt ſind, ſo dürfen wir uns die beſte Einwirkung auf Herz und Ge

müth verſprechen. (Dr. Biernatzki. – Schulblatt f. die Provinz Brandenburg.)

Eine mit Recht empfehlenswerthe Gedichtſammlung für junge Mädchen. Sie ſind

eine Fortſetzung der „Blüten aus dem zarten Kindesalter“ und werden gleich dieſen nicht

nur bildend und veredelnd wirken, ſondern auch von denen, für die ſie beſtimmt ſind, mit

Freuden empfangen werden. (Voßiſche Zeitung.)



In demſelben Verlage erſchien ferner und kann durch alle Buchhandlungen des In

und Auslandes bezogen werden:

Baskerville, Dr. Alfr, Praktiſches Lehrbuch der engliſchen Sprache,

in welchen die wichtigſten Regeln der Grammatik durch eine große Menge

von Beiſpielen erklärt werden, und wobei zugleich eine ſtrenge Stufenfolge

vom Leichten zum Schweren beobachtet worden iſt. Achte Auflage.

8. gebunden 15 Sgr.

f „ Engliſches Leſebuch für Anfänger. Mit Erläuterungen und

einem vollſtändigen Wörterbuche, worin die Ausſprache durch deutſche

Buchſtaben genau angegeben wird. Zum Schul- und Privatgebrauch.

Zweite Auflage. 8. geh. 10 Sgr.

Die vom Verfaſſer in ſeinem Lehrbuche der engliſchen Sprache verfolgte

Methode hat ſich vielſeitig als praktiſch bewährt; acht ſtarke Auflagen liefern den Ä

Beweis dafür. Dieſes Leſebuch für Anfänger bildet zugleich eine Ergänzung des

Lehrbuches und bietet eine vortreffliche Auswahl von kleineren und größeren Leſeſtücken.

GAULTIER, des Abbé, Lectures graduées pour le premier äge, erſtes

Bändchen, als erſtes franzöſiſches Leſebuch für deutſche Kinder, bearbeitet

und herausgegeben von Profeſſor J. C. Céſar. Dritte Auflage. 8.

geh. 12, Sgr.

Der nächſte Zweck dieſes Buches iſt, die Kinder leicht, ſchnell und feſt franzöſiſch leſen

# lehren, aber auch zugleich ihnen die erſten Schritte im Erlernen der franzöſiſchen Sprache

ehr zu erleichtern und ihre Luſt zu dieſem Studium zu wecken und zu nähren.

Geſchichtstabellen zum Grundriß der Weltgeſchichte von Th. Dielitz. In 2

Kurſen. Zweite Auflage. geh. 4 Sgr.

Herz, H., König René's Tochter. Lyriſches Drama. Aus dem Däniſchen

überſetzt. Zweite Auflage. geh. 10 Sgr.

Land- und Seebilder aus der Gegenwart. Aus dem Household Words

des Charles Dickens (Boz) zuſammengeſtellt und überſetzt von D. Saegelken.

Wohlfeile Ausgabe. 8. geh. 25 Sgr.

„Wir empfehlen dies Buch, deſſen Tüchtigkeit früher anerkannt wurde, recht angelegentlich

„zu Geſchenken, namentlich für die reifere Jugend. Ein paſſenderes iſt nicht leicht zu fin

„den. Sie ſind ſo vortrefflich überſetzt, daß ſie ſich wie ein Original leſen laſſen.“

f- (Brenner Sonntagsblatt.)

LUBBEN, A., Wörterbuch zu der Nibelunge nöt. 8. geh. 25 Sgr.

„Ein ſehr verdienſtliches Buch, welches wir allen Freunden unſrer älteren Literatur,

„Kennern wie Lernenden, aufs angelegentlichſte empfehlen können. Der Verfaſſer, ein flei

„ßiger und ſorgſamer Schüler Lachmanns, hat mit viel Geſchick und Sauberkeit, ohne in

„Pedanterie zu verfallen, den Sprachſchatz des Niebelungenliedes geſammelt und ausreichende

„Erklärungen hinzugefügt. Dieſe letzteren namentlich ſind von großem Werthe, da, wie

„der Verfaſſer nicht verhehlt, die Bedeutung vielfach nach Lachmanns mündlicher Erklä

„rung angegeben iſt. In der That erkennt man an vielen Stellen die feinen haarſcharfen

„Beſtimmungen, in denen Lachmann unübertrefflich war.“

- - (Literar. Centralbl. herausgeg. von Zarnke.)

Stacke, Dr. L., Erzählungen aus der alten Geſchichte in biographiſcher

Form. 2 Theile. Dritte Auflage. geh. à 15 Sgr. In 1 Band

gebunden 1 Thlr. 5 Sgr.

„ Erzählungen aus der mittleren und neuen Geſchichte in bio

graphiſcher Form. 2 Theile. Zweite Auflage. I. Theil 15 Sgr.

II. Theil 18 Sgr. In 1 Band gebunden 1 Thlr. 20 Sgr.

„Ausgehend von dem Grundſatze der tüchtigſten Methodiker, daß das Intereſſe der

„Jugend am Geſchichtsunterricht nicht von den Begebenheiten, ſondern von den Perſonen

„getragen wird, in denen die Begebenheiten ihren Urſprung haben, und daß demgemäß der

„erſte Geſchichtsunterricht in höheren Lehranſtalten, wie der Geſchichtsunterricht in Volks

„ſchulen überhaupt eine möglichſt biographiſche Form annehmen müſſe, hat der Verfaſſer

„des vorſtehend näher bezeichneten Werkes uns vier Bücher der Geſchichte geliefert, welche

„wir nach der ſorgfältigſten Prüfung allen Lehrern als muſterhaft empfehlen können. Wie

„ſchon die getroffene Auswahl von ſtreng pädagogiſchem Takte zeugt, ſo beweiſt die Form, daß



„der Herr Verfaſſer ein überaus glückliches Darſtellungstalent beſitzt. Die Schilderungen,

„obwohl kurz und praeciſe, ſind doch ausführlich genug, um einen bleibenden Eindruck zu

„hinterlaſſen, und darum auch für die Dauer anziehend. Wir empfehlen daher das Werk

„den Lehrern, um ihren Vortrag darnach einzurichten, und den Schülern, um das in der

„Schule Gehörte darin nachzuleſen.

(Schleswig u. Holſteiniſches Schulblatt.)

Stacke, Dr. L., Die franzöſiſche Revolution und das Kaiſerthum Ma

poleons I. Geſchichtliche Ueberſicht der Zeit von 1789 – 1815. 660

Seiten. geheftet. 1 Thlr. 15 Sgr.

„Wir haben bereits eine große Menge von Schriften aus den für Europa ewig denk

„würdigen 26 Jahren geleſen, aber kaum eine unter ihnen gefunden, welche wie dieſe auf

„eine ſo zweckmäßige Weiſe die gebotenen Quellen benutzt und den gegebenen reichhaltigen

„Stoff ſo gründlich ausgearbeitet und mit einer ſo ruhigen Würde dem Publikum zur

„Beurtheilung und Belehrung dargeboten hätte. Dabei iſt der Styl prägnant und ent

„ſchieden, und die Darſtellung edel und männlich, würdig der großen welterſchütternden Be

„gebenheiten der damaligen Zeit. Wir empfehlen darum auch das Buch, nicht weil es

„etwas Neues, Unbekanntes enthielte, ſondern vielmehr darum, weil wir das Bekannte und

„theilweiſe Mitdurchlebte hier auf meiſterhafte Weiſe wiedergegeben finden.“

(Münchener Neueſte Nachrichten a. d. Gebiete d. Politik.)

„Der Verfaſſer dieſer Arbeit hat ſich einen geachteten Namen durch ſeine hiſtoriſchen

„Erzählungen in der Lehr- und Leſerwelt erworben. – Die Arbeit in Rede trägt durch

„weg das Gepräge der ſchlichten, einfachen und doch lebendigen Darſtellungsweiſe, welche

„in jenen Erzählungen herrſcht. Den Geſchichtsabſchnitt von 1789 bis 1815 in einem

„Bande zu erzählen, fühlte der Verfaſſer ſich dadurch veranlaßt, daß auf den Schulen

„dieſer Abſchnitt gewöhnlich nur in dürren Umriſſen zur Sprache kommt, da die Zeit ſpär

„lich zugemeſſen zu ſein pflegt. – – – Dieſer Geſichtspunkt iſt unbedingt zu billigen.

„In irgend einen Curſus des Geſchichtsunterrichts kann das Buch allerdings nicht ein

„gereiht werden; es wird indeſ von Schülern höherer Lehranſtalten zur

„Lecture mit Erfolg benutzt werden können. Noch mehr ſcheint es uns ſeinen

„Werth da geltend machen zu können, wo man die Bildung „für Schule und Haus“, wie

„der übliche Ausdruck ſagt, im Sinne hat. Das Buch beſchäftigt ſich nicht mit einer

„kritiſchen Sichtung der Quellen, ſondern verarbeitet ſeinen Ä nach Werken, wie die

„von Wachsmuth, Dahlmann, Menzel, Daviſon, Beitzke u. a., und ſetzt ſein Verdienſt auch

„nur darin. Es lieſt ſich ſehr angenehm und wird unter allen Umſtänden als eine frucht

„bringende Ergänzung deſſen betrachtet werden können, was die Schule über den Gegen

„ſtand allerdings meiſt nur in Umriſſen darzubieten pflegt.“

(Schulblatt für die Provinz Brandenburg.)

„Der Verfaſſer hat bereits in ſeinen „Erzählungen aus der Geſchichte c.“ ſein vor

„zügliches Talent für geſchichtliche Darſtellungen ſo bekundet, daß man mit den beſten

„Vorausſetzungen das vorliegende Werk zur Hand nimmt. Und in der That befriedigt

„es vollkommen die gehegten Erwartungen. In demſelben iſt nicht nur den Schülern

„oberer Klaſſen höherer Schulen, ſondern auch dem großen Publikum eine erwünſchte

„Lecture geboten. Bei den vielfachen Veranlaſſungen der Jetztzeit, auf den im vorliegenden

„Geſchichtswerke behandelten Zeitraum zurück zu blicken, wird es dem Buche an weiterer

„Verbreitung nicht fehlen.“ (Allgemeine deutſche Lehrerzeitung.)

„Vorliegendes Buch iſt ein treffliches Werk. Der Verfaſſer hat ſorgfältig, die um
„faſſenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten und die neuere ſo reichhaltig über dieſen&Ä
„erſchienene Literatur benutzt und für die Zwecke des Unterrichts bearbeitet. Auch den

„Schülern oberer Klaſſen gewährt daſſelbe eine vortreffliche Lecture.“

(Neal- und Bürgerſchule.)

„– – Ein edler Patriotismus führt dem Verfaſſer die Feder. Wir loben es, daß

„er vom falſchen Pathos ſich fern gehalten hat, doch können wir nicht verſchweigen, daß

„nach unſerm Gefühl einige Tropfen concentrirten Haſſes gegen den Höllengeiſt des Na

„poleonismus nichts geſchadet hätten. Als nicht geringer Empfehlungsgrund heben wir

„aber ſchließlich mit ganz beſonderer Anerkennung die geſunde religiöſe und ächt chriſtlich

„ſittliche Haltung des Buches hervor.“ (Süddeutſcher Schulbote.)
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